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Vorwort

,, Ein Krieg, der zur Verteidigung internationaler Verträge geführt

iſt, hat mit dem offenen Bruch der heiligſten Verſprechungen der Sieger

geendet.“ (Reynes.)

,, Es gibt 20 Millionen Deutſche zuviel auf der Welt ." (Clémenceau .)

,,Die Politit, Deutſchland für eine Generation in Knechtſchaft zu füh

ren , das Leben von Millionen menſchlicher Weſen zu vernichten, ſollte

verabſcheuungswürdig und abſcheulich ſein, ſelbſt wenn dieſe Politit

möglich wäre, ſelbſt wenn ſie nicht den Verfall des geſamten ziviliſierten

Lebens in Europa nach ſich ziehen würde. " (Keynes .)

„ Ohne die Wiedererlangung der äußeren Freiheit bedeutet aber jede

innere Reform ſelbſt im günſtigſten Falle nur die Steigerung unſerer

Erträgnisfähigkeit als Kolonie. Die Überſchüſſe jeder ſogenannten wirt

( chaftlichen Hebung lommen unſeren internationalen Kontrollherren zu

gute, und jede ſoziale Beſſerung ſteigert im günſtigſten Falle die Arbeits

leiſtung für dieje. Kulturelle Fortſchritte werden der deutſchen Nation

überhaupt nicht beſchieden ſein, ſie ſind zu ſehr gebunden an die poli

tiſche Unabhängigkeit und Würde eines Volkstums.“ (Adolf Hitler,
Mein Kampf.)

„ Wenn die nationalſozialiſtiſche Bewegung wirklich die Weihe einer

großen Miſſion für unſer Volt vor der Geſchichte erhalten will, muß ſie,

durchdrungen von der Erkenntnis und erfüllt vom Schmerz über ſeine

wirkliche Lage auf dieſer Erde, fühn und zielbewußt den Kampf auf

nehmen gegen die Bielloſigkeit und Unfähigkeit, die bisher unſer deut

ſches Volk auf ſeinen außenpolitiſchen Wegen leiteten. Sie muß dann,

ohne Rüdſicht auf Traditionen ' und Vorurteile, den Mut finden , unſer

Volt und ſeine Kraft zu ſammeln zum Vormarſch auf jener Straße, die

aus der heutigen Beengtheit des Lebensraumes dieſes Volt hinaus

führt zu neuem Grund und Boden und damit auch für immer von der

Gefahr befreit, auf dieſer Erde zu vergeben oder als Sklavenpoll die

Dienſte anderer beſorgen zu müſſen ." (Adolf Hitler, Mein Kampf.)
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Die Zerreißung des deutſchen Landes
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Auf Grund des Verſailler Diktates mußte Deutſchland abtreten :

an Frankreich : Elſaß-Lothringen mit 14 522 qkm und 1874000 Einwoh

nern (Abb . 1 u. 6 ) ;

an Belgien : Eupen

Malmedy mit 1036
Mainz

Luxem

qkm und60000Ein
buro

Trier

wohnern ( Abb. 2 );

an Dänemart : Nord
Vorms

Kaiserslautera
?

ſchleswig mit 3993 Saar

qkm und 166 300
gebiet HamburgA La

Sacrockeno
Einwohnern

olspegard

( Abb . 3 und 6 );

an Polen : Süd- und

Oſtoberſchleſien mit

3221 qkm Nancy
Hagena

und
Saarbaarheid

892500 Einwoh
burga Kand

nern (Abb. 4,5 u.6) ;

Teile von Nieder
Coffenburg

ichlejien mit 511
Epinch

stadt

qkm und 26200

Einwohnern
OFreiburg

( Abb. 6 ) ;

den größten Teil

don Polen mit Betlorto

26042 qkm und

1964 400 Ein Basel L.uw.

wohnern

(Abb. 6) ; Abb. 1

Teile von Pom

mern u. Brandenburg mit 10 qkm u. 200 Einwohnern (Abb. 6 u . 9 ) ;

den größten Teil von Weſtpreußen mit 15864 qkm und 964700 Ein

wohnern (Abb. 6 u. 7 ) ;

Teile von Oſtpreußen mit 501 qkm und 24700 Einwohnern ; an

Polen insgeſamt : 46149 qkm mit 3872700 Einwohnern (Abb . 6 u . 9) ;

an Litauen : Das Memelland mit 2656 qkm und 141 200 Einwohnern

(Abb. 8 );

an die Tſchechoſlowakei: Das Hultſchiner Gebiet mit 315 qkm und

48400 Einwohnern (Abb . 4 u. 6 ).

Dazu wurde von Deutſchland losgelöſt und zum ſelbſtändigen Staat ge

macht: die Stadt Danzig mit 1914 qkm und 330 600 Einwohnern ( Abb.7).
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Auf 15 Jahre dem Völkerbund unterſtellt wurde das Saargebiet mit

1922 qkm und 651 900 Einwohnern ( Abb. 6 ).

Insgeſamt wurdenſo Deutſchland entriffen allein in Europa 72 507qkm

mit einer Geſamtbevölkerung von 7145100 Menſchen .

8u dieſen Verluſten kam hinzu die Abreißung der geſamten deutſchen

Kolonien : Esmußten abgetre

ten werden als Mandate des

Völterbundes (Abb. 10 )

an Frankreich und England:

Maashidi
ESÓLORE paren Logo mit 87200 qkm und

Ascheries Glendari

1032000 Einwohnern ;

an Frankreich undEngland:
Nideggen fiskichen Ramerun mit 790000 qkm

und 5000000 Einwohnern ;

Münstereils an England, Belgien und

Portugal :

Oſtafrika mit 835100 qkm und
Mwend

7645000 Einwohnern ;

an die Südafrikaniſche

Union :

Südweſtafrika mit 997000

en Belg/en ange . qkmund300000Einwohnern;

heutigekaldesgrenze an Auſtralien :

Luxemburgo eenalleReichsgrez

Raiſer-Wilhelms- Land und

Bismarcarchipel mit 240000

Abb. 2
qkmund 600000Einwohnern ;

an England :

die Inſeln Nauru in der Südſee mit 5 qkm und 1350 Einwohnern ;

an Neuſeeland :

Samoa mit 2572 qkm und

35000 Einwohnern ;

LZONE an Japan :

die Karolinen, Marianen,

Marſchallinſeln, Sap, Pa

lau-Inſeln mit 2572 qkm

AZINE , und 35000 Einwohnern ;

an Japan :

(im Dezember 1922 an China

SCHLESWIGOS zurüdgegeben ) Kiautídou

mit 552 qkm und 190 000
PENS 50-100 % Deutsche

Alte Reichsgrenze
Rendsburgo Einwohnern ;KIEL

MeurReichsgrenze

Ingeſamt mußte Deutſch

land an Kolonialbefit ab
Abb. 3

geben :

2954905 qkm mit 14863350 Einwohnern .

Dabei iſt der wirtſchaftliche Wert dieſer Kolonien auf etwa 31,5 Mil

liarden Goldmart zu veranſchlagen .

er Verluſt des Deutſden Reiches allein in Europa beträgt mehr
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als 13 % ſeines Flächeninhaltes und entſpricht insgeſamt der Größe des

Landes Bayern.

Dazu kam das Verbot des Anſchluſſes gegen die Deutſchen im Be

ſtand der alten öſterreichiſch -ungariſchen Monarchie. Artikel 80 des Ver

ſailler Dittates Derbietet – trop des Willens der Bevölkerung - den

Anſchluß Deutſch -Öſterreichs an das Deutſche Reich ; er beſtimmt:

„ Deutſchland erkennt die Unabhängigkeit Öſterreichs in den durch

Vertrag zwiſchen dieſem Staat und den alliierten und aſſoziierten

Mächten feſtzuſeßenden Grenzen an und verpflichtet ſich , ſie unbe

dingt zu achten ; es erkennt an, daß dieſe Unabhängigkeit unabän

derlich iſt, es ſei denn, daß der Rat des Völterbundes einer Abände

rung zuſtimmt. "

Aus einem Teil dieſes Deutſchtums der früheren öſterreich -ungariſchen

Monarchie wurde die Bundesrepublik Deutſd -Öſterreich mit einer

Fläche von 83833 qkm und einer Bevölkerung von 6553000 Einwoh

nern durch das Friedensdiktat von St. Germain am 10. September 1919

gebildet. Auch dieſes Friedensdittat beſtimmte in Artitel 88 : ,,Die Un

abhängigkeit Öſterreichs iſt

unabänderlich, es ſei denn,
Alte Orerize

Neue Grenzel

daß der Rat des Völkerbun

des einer Abänderung zu

ſtimmt.“ Ja nicht einmal der
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POLEN

Staate erlaubt. Dieſes Ver HULTSCHINER

LANDCHEN

&
bot des Anſchluſſes

ſteht in

ſchreiendem

Gegenſatz

zu

dem von den Siegermächten

Dereschool Hultscon

ſtets proklamierten Grund

TSCHECHOSLOWAKEIDetesolar

fat des Selbſtbeſtimmungs

rechtes der Völler. Deutſch

Öſterreich wird der Anſchluß
Abb. 4

verweigert, obwohl die

Volksabſtimmungen, die in Tirol und Salzburg im Jahre 1920 vor

genommen wurden, in Tirol 98,7 %, in Salzburg 99 % für den

Anſchluß ergaben. Das Sudetendeutſchtum innerhalb Böhmens wurde

mit Gewalt gegen ſeinen Willen dem tſchechiſchen Staate einver

leibt. Damit wurden 3750000 Deutſche in 3120 Gemeinden mit

26 000 qkm im ganzen deutſchen Siedlungsgebiet am böhmiſchen Nord-,

Oſt- und Südrande gewaltſam dem tſchechiſchen Staate einverleibt.

An Südſlawien wurden abgetreten : in Südſteiermark 1975 qkm

mit 180000 Einwohnern , von denen etwa 55000 deutſch waren. Be

ſonders ſtart ſaß das Deutſchtum in den Städten Marburg a. d.

Drau (80 % Deutſche ), Pettau und Cilli. Hier iſt das Deutſchtum

ebenfalls obne Abſtimmung an Südſlawien ausgeliefert worden . Von

Kärnten kamen an Südſlawien das Miestal, das Gebiet von Unter

drauburg und Seeland mit 3000 Deutſchen, an Italien das Kanal

tal mit dem wichtigen Eiſenbahnfnotenpunkt Tarvis, das unter 7767

treibersdor
Koorwitzo

Kuchsta
S
c
h
w
e
r
s
c
o

Troppar

Syut
ien

Lud .
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Bewohnern 5622 Deutſche und 1541 Slowenen, aber nur eine ganz

kleine Sahl von Stalienern zählt. Auch hier fand teine Volksabſtim

mung ſtatt.

An Italien tam ferner ohne Volksabſtimmung Südtirol, d. h. der

Teil Tirols zwiſchen der Salurner Klauſe und dem Brenner, das ſog.

Deutſch -Südtirol. Oas frühere Kronland Tirol der öſterreichiſchen Mon

archie war ein gemiſchtſprachiges Land ; von ſeinen 916 000 Einwohnern

machte das Deutſchtum mit 525000 Deutſchen 57,3 % aus . Während

Nordtirol bis zur Brennergrenze rein deutſch iſt, zerfällt Südtirol in

eine deutſche und in

& Kohlengruben
eine italieniſche Hälf

& Erzgruben te ; die deutſche Hälfte
A Hütterwerke

geht füdlich bis zur

Salurner Rlauſe, fie

umfaßt225000 Deut

che, 20000 Ladiner

(ein kleiner romani

ſcher Volksſtamm )und

nur 23000 Italiener.

Trokdem iſt aus mili

täriſchen Gründen die

Pelskmetatham
res Gebiet zwiſchen der

Salurner Klauſe und

dem Brenner, die

Kanowitzigen
deutſche Hälfte Süd

tirols, an Italien ge

geben worden .

DasDiktat von Ver

ſailles und ſeine Er

gänzung, das Dittat

von St. Germain ge

gen das öſterreichiſche

Deutſchtum , ſtellen fo

eine wirkliche „ erſte

Ceilung“des deutſchen

Volksbodens unter
Abb. 5

feine Gegner dar. Alle

Nachbarſtaaten mit Ausnahme der neutral gebliebenen Staaten Schweiz

und Niederlande beſiken unrecytmäßig geraubtes deutſches Land und

beherrſchen unterdrüdtes deutſches Voltstum. Auf dieſe Weiſe find

fie politiſch ſtets durch das gemeinſame Intereſſe, Deutſchland nicht

wieder hochkommen zu laſſen, miteinander verbunden. Die deutſche

Jugend wächſt in einem Lande auf, das von Gegnerſtaaten umgeben

iſt, die gegen das deutſche Vole miteinander verſchworen ſind.

Demſelben Ziele, Deutſchland niederzuhalten, dient auch im ein

zelnen die neugeſchaffene Grenzziebung .

Elſaß - Lothringen hat eine zu 87 % deutſchſprechende Bevölke

rung, in der die Mutterſprache in folgender Weiſe verteilt iſt :

Olatuit 3
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Mutterſprache Geſamt
Landesteil

deutſch franzöſiſch
Bevölkerung

Unterelſaß 671 425 26 394 700938

Oberelas 481 375 31771 517865

Lothringen 481 460 146097 655211

Elſaß -Lothringen 1634260 204262 1874014

Dieſe Sahlen zeigen deutlich , daß die alten „Reichslande“ ein völlig

ſprachlich deutſches Gebiet mit geringem franzöſiſchen Einſdlag be

ſonders in Lothringen ſind . Sie haben das ganze Mittelalter hindurch

| អព ន
Memeljand

OST SE 6

NORDSEE
ainsberg

Math

pojensten

Bus
sen

ZU T S H
L
SA KN

PHOLLAND
DO 60

Posen

Belgien
Oberschlesien

Walhouette

ube

Lunen

then

deutsch

Zelpebiati

Hultschin

TSCHECHO

SLOWAKEI

F
r
a
n
k
r
e
i
c
h

Lu.W

Vorlorene Bellete

saargebiet an anoma
tutionen

SCHWEIZ OSTERREICH

Abb. 6

zu Deutſchland gehört, und beſonders das Elſaß war ein wirklicher

Mittelpunkt deutſchen Geiſteslebens. Das herrliche Straßburger Mün

fter Erwin von Steinbachs, die Dichtungen Gottfrieds von Straßburg,

die ganze mittelalterliche Blütezeit des Deutſchtums legen davon ein

beredtes Zeugnis ab. Der Einbruch Frankreichs in dieſes alte deutſche

Gebiet begann 1552 mit der Beſeßung der drei Bistümer Mek, Toul

und Verdun durch den franzöſiſchen König Heinrich II .; im Weſtfäliſchen

Frieden von 1648 wurde ein großer Teil des Unterelſaß von Frankreich

geraubt, 1674 fiel Kolmar, 1681 Straßburg , 1766 das Herzogtum

Lothringen in die franzöſiſchen Hände. Der Frieden von Luneville

1801 brachte auch den lekten dem Deutſchen Reich noch verbliebenen

Teil Lothringens an Frankreich. 1871 holte Bismard das geraubte

Gebiet zurüd. 1919 hat ſich Frankreich durch das Verſailler Diktat

7
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wieder in den Befik des Landes geſetzt. ,, Frankreich hat es noch weniger

als vor ihm Deutſchland verſtanden, ſich auf die Eigenart der elſaß

lothringiſchen Bevölkerung einzuſtellen und ihren berechtigten Wün

ſchen nachzukommen , ſtarrſinnig hielt es daran feſt, Elſaß-Lothringen

nicht nur dem zentra

liſtiſchen franzöſiſchen

D Dansgol
Staate einzugliedern,

ſondern es auch in na
Neustadt

DANZIGER
tionaler Hinſicht ſo

Kellogena BUCHT raſch wie möglich dem

Franzoſentum anzu

Zoppot paſſen. Das hat dazu
alivao neufahrwasser

geführt, daß in den
Lodouin Langfuhren

legten Jahren, etwa

Danzig
Stutthof

ſeit 1925, beſonders im

Megannot

FREISTAATDANZIG
Elſaß eine Bewegung

Elbing immer ſtärker gewor
SoCOOKIE Mernoon

den iſt, die Wahrung
Schöneck Molhos Sponsor der Heimatrechte,

Dirschau

Selbſtbeſtimmung,

Marienburg legten Endes Selbſt
Pc Stargard

WEST-U. L.uw. berrſchaft für Elſaß

Lothringen fordert.
Abb. 7

Die Franzoſen ſeben in

ſolchen ihnen unverſtändlichen Beſtrebungen nur Verrat und Undant

und ſuchen der Welt vorzuſpiegeln, daß lediglich deutſches Geld und

deutſche Propaganda dahinterſtänden . Aber ſo liegen die Dinge nicht;

es handelt ſich bei dieſen Beſtrebungen, deren Führung der ,Elſaß

Lothringiſche Heimatbund' bat, wirt

lich um eine Voltsbewegung, eine

LITAUEN Bewegung gerade der breiten Volls

ſchichten , die ſich, im Gegenſat zu

dem franzöſiſch aufgefärbten Bür

gertum , ihre deutſche Sprache und

ihre elſaß - lothringiſche Sonderart

nicht nehmen laſſen wollen ; das

baben die Kammerwahlen dom Früh

jahr 1928 und die Generalratswah

len im Herbſt 1928 deutlich gezeigt.

Die Franzoſen haben die Bewegung

mit barter Fauſt niederzubalten ver
Abb, 8

fucht, ſie haben ihre Führer Nidlin

und Roffé ins Gefängnis geworfen. Aber ſie werden mit Gewalt allein

die aus der Liefe des Volkes bervorbrechende Sehnſucht nach Selbſt

beſtimmung nicht zu unterdrüden vermögen.“ (Dr. Karl C. Chalheim,

Das Grenzlanddeutſchtum “ , Sammlung Göſchen .)

Dazu find 150000 Deutſche, deren Familien ſeit 1871 ins Land

eingewandert ſind, aus Elſaß -Lothringen ausgewieſen worden ; ihr

MAIN
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carte
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ganzes Hab und Gut wurde beſchlagnahmt und dem deutſchen Volle

obne Entſchädigung entriſſen.

Das Saargebiet iſt auf 15 Jahre unter eine Verwaltung des

Völkerbundes geſtellt . Artikel 45 des Verſailler Oittates beſtimmt:

» Als Erſaß für die erſtörung der Rohlengruben in Nordfrankreich

und als Anzahlung auf den Betrag der von Deutſchland geſchuldeten

Wiedergutmachung der Kriegsſchäden tritt Deutſchland das polle und

unbeſchränkte, völlig ſchulden- und laſtenfreie Eigentum an den Koblen

gruben im Saarbeden ... mit dem ausſchließlichen Ausbeutungsrecht

an Frankreich ab ... die Regierung des Saarbedens wird einem den

Völferbund vertretenden Ausſchuß übertragen ."

Die Unterſtellung des Saargebiets unter die Dölterbundsregierung

Paatiya
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Ehem . Westpreußen

davon abgetrennt
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Abb. 9

iſtzurüdzuführen auf die bewußte Unwahrheit des franzöſiſchen Staats

mannes Clémenceau, der den Widerſtand Lloyd Georges und Wilſons

gegen dieſe Beſtimmung damit brach , daß er behauptete, im Saar

beden lebten 150000 Franzoſen ! In Wirklichkeit gab es dort nach der

Volkszählung von 1910 unter 650000 Einwohnern im ganzen 342

Franzoſen ! Mit Recht erklärten die politiſchen Parteien des Saar

gebiets dem Völkerbund am 15. April 1922 zu dieſer Unwahrheit

Clémenceaus : „Dieje Bebauptung iſt eine der größten Lügen , die

jemals ausgeſprochen wurden. Wir ſind ſeit über tauſend Jahren

Deutſche, und wir bleiben Deutſche. Wir wehren uns gegen alle von

der Regierungskommiſſion betriebenen und von ihr begünſtigten Fran

zöſierungsbeſtrebungen."

Was Frankreich wirklich am Saargebiet lodt, iſt der große Reichtum

an Koble ſowie die Eiſeninduſtrie der Saar. Der Bergbau beſchäftigt

dort 80000 Bergleute, die Eiſen- und Stahlinduſtrie 35000 Arbeiter.



Die ganze Bevölkerung iſt völlig deutſch geſinnt und wird gegen

jedes Recht vom Deutſchen Reich ferngehalten und in ihrem Bekennt

nis zum Deutſchtum von der Völkerbundsverwaltung unterdrüdt. Im

Jahre 1935 wird an der Saar über die Zugehörigkeit des Saargebietes

abgeſtimmt werden. Dieſe Abſtimmung wird eine überwältigende

Mehrheit der Bevölkerung für Deutſchland ergeben, da jeder Saar

länder ſelbſtverſtändlich für Deutſchland ſtimmen wird.
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Abb. 10

Croßdem verſucht die Völkerbundsverwaltung das deutſche Volt an der

Saar künſtlich ſeinem Voltstum zu entfremden. Unter den Maßnahmen,

die der Franzöſierung des dem Völkerbund „zu treuen Händen“ überge

benen Landes dienen ſollen, feien hier nur erwähnt : ,,Einführung der

Frankwährung ; Überfremdung der Saarinduſtrie mit franzöſiſchem Rapi

tal ; Einrichtung franzöſiſcher Schulen , in die man durch alle möglichen

Vergünſtigungen auch deutſche Kinder zu ziehen ſucht; Veſeßung der maß

gebenden Regierungspoſten mit Franzoſen ; Einführung eines beſonderen

Wappens und beſonderer Landesfarben.“ (Dr. R. C. Thalbeim d . 4. O.)
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Eupen -Malmedy : Das Gebiet von Eupen -Malmedy iſt mit ſeinen

60000 Einwohnern, von denen 53 500 deutſch, aber nur 6500 wallo

niſch ſprechen, die indes völlig deutſchgeſinnt ſind, an Belgien aus

geliefert worden. Hier hat unter furchtbarſter Schredensherrſchaft eine

Volksabſtimmung ſtattgefunden, bei der jeder, der ſich für Deutſchland

eintrug, ſofort von belgiſchen Gendarmen nach Deutſchland abge

ſchoben wurde . So iſt durch eine erzwungene Volksabſtimmung, und

obwohl auch heute das Land politiſch völlig deutſchgeſinnt iſt, Eupen

Malmedy ,,mit einem Schein des Rechtes “ unter Bwang und Gewalt

an Belgien gekommen . Die Bevölkerung fordert immer aufs neue eine

Abſtimmung unter Sicherheit vor gewalttätiger Bedrüdung, die end

gültig über das Gebiet entſcheiden müßte.

Schon vor dem Kriege befand ſich innerhalb des belgiſchen Staates

in den Bezirken Verviers, Baſtogne und Arel ein Beſtand von 40000

Deutſchen in geſchloſſenem Siedlungsraum, der ſchon damals unter

drüdt wurde. Zur Pflege ſeiner Mutterſprache war er im „ Verein

zur Hebung und Pflege der Mutterſprache in Deutſch - Belgien “ zu

ſammengeſchloſſen – dieſer Verein iſt vom Belgiertum nach dem

Weltkrieg verboten worden. Auch dieſe Deutſchen Alt-Belgiens ge

bören zum unerlöſten Deutſchtum . Außerdem mußte Deutſchland in

Verſailles an Belgien noch das kleine Gebiet Preußiſch -Moresnet und

ſeinen Anteil an Neutral-Moresnet abgeben.

Luremburg : Vis zum Weltkriege beſtand zwiſchen Deutſchland

und Luremburg Bollunion, die luremburgiſchen Eiſenbahnen wurden

von den elſaß -lothringiſchen Eiſenbahnen mitverwaltet. Durch das

Dittat von Verſailles wurde auch dies zerſchlagen ; ſchon am 31. De

gember 1918 trat Luremburg aus der Bollunion mit dem Reiche aus,

die deutſche Verwaltung der Eiſenbahnen wurde aufgehoben - end

lich ſchloß Luremburg 1921 eine Rollunion mit Belgien. Dabei iſt die

Sprache der 261 000 Einwohner des Großherzogtums Luremburg

deutſch . Auch dieſes Gebiet, das bis 1867 zum Deutſchen Bunde ge

hörte, hat ſomit durch Verſailles ſeine lekten politiſchen Bindungen

an Deutſchland, die Bollunion und die deutſche Bahnverwaltung,

verloren.

Verſailles hat ſo das dauernde Abbrödeln deutſchen Gebietes im

Weſten weiter fortgeſekt. Zugleich aber iſt dieſe Grenzziehung, gerade

weil ſie ſo widerſinnig iſt, nur aus militäriſchen Geſichtspunkten er

klärlich . Frankreich ſteht in dem ferndeutſchen Straßburg, weil von

dort die Franzoſen jederzeit bequem nach Süddeutſchland einbrechen

können, weil ſie von hier hoffen, zwiſchen Nord- und Süddeutſchland

im Kriegsfalle hindurchzuſtoßen . Belgien ſteht in Eupen -Malmedy,

weil es von hier den Niederrhein mit ſeinem großen Induſtriegebiet

dauernd bedroben fann, und Luremburg iſt dieſem Syſtem eingeglie

dert, damit ſeine Bahnen und ſeine Wirtſchaftskraft einem neuen An

griff auf Deutſchland dienſtbar gemacht werden können. Belgien und

Frankreich gemeinſam ſtellen ſo einen Blod pon 52,5 Millionen Men

iden auf 583000 qkm dar, deſſen ganze Grenzziehung lediglich von

dem Willen zum Kampf gegen das deutſche Volk beſtimmt iſt.
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Nordleswig: In Nordſchleswig iſt durch die Artikel 109 und 111

des Verſailler Diktates beſtimmt worden, daß bier eine Volksabſtim

mung in 2 Bonen vor fich geben ſollte. Der Wunſch der Bevölkerung,

auf Grund deſſen die Grenzziehung ermittelt werden ſollte, wäre nur

durch eine Abſtimmung nach Gemeinden feſtzuſtellen geweſen. Statt

deſſen wurde die Abſtimmung in der nördliden gone ſo vorgenommen,

daß die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen in der ganzen Sone ent

ſcheiden ſollte . So konnte die däniſche Mehrheit der nördlichen Land

gemeinden auch deutſche Mehrheiten mit niederſtimmen. Bwar ergab

die Abſtimmung am 10. Februar 1920 in der geſamten nördlichen Bone

Nordſchleswigs eine däniſche Mehrheit von 74 %, dagegen wieſen die

Städte Londern, Apenrade, Sonderburg , Hoyer und 37 Landge

meinden eine deutſche Mebrbeit auf, die ſo nach Dänemart hinein

gezwungen wurde. Im ganzen iſt ſo ein Beſtand von etwa 50000

Deutſchen in den däniſchen Staat einverleibt worden. Wirtſchaftlich

bängt ganz Nordſchleswig von der Abſakmöglichkeit nach Hamburg ab,

jo daß die nordſchleswigiche Bauernſchaft durch dieſe Grenzziehung

außerordentlich verarmt und, ganz gleich ob mit deutſcher oder platt

däniſcher Mutterſprache, zu einem Herd der Unruhe in Dänemart ge

worden iſt. Wenn es ſich hier auch um eine Auseinanderſetung mit

einem nabe verwandten germaniſchen Volt bandelt und wenn auch

Dänemark im allgemeinen ſich bemüht, übermäßige Härten gegen das

Deutſchtum zu vermeiden, ſo iſt doch dieſe Regelung auf Grund des

Verſailler Diftates für Deutſchland nicht tragbar. Dazu werden die

Deutſchen immer ſtärker von ihrem Lande in Nordſchleswig verdrängt.

Der Anteil des Deutſchtums am Grund und Boden im abgetretenen

Gebiet betrug 1918 noch 54 %, war aber bereits 1922 auf 24 % geſunten.

Memelland. Auf Grund des Artitel 99 des Verſailler Diktates

wurde das Memelland, in dem die älteſte deutſche Stadt Oſtpreußens,

Memel ( gegründet 1252 ), liegt, vom Deutſchen Reiche losgelöſt und

zuerſt unter eine vom Völkerbund an Frankreich übertragene Ver

waltung gegeben. Gleichzeitig mit dem franzöſiſchen Einbruch an der

Ruhr bracen dort im Januar 1920 litauiſche Truppen ein, beſetzten

das Memelland, und die Entente übertrug im Memelabkommen von

1924 das Gebiet unter Wahrung einer gewiffen Eigengeſeßlichkeit

(Autonomie) an Litauen . Eine Abſtimmung wurde verweigert, dafür

die Führer des Deutſchtums ausgewieſen, das Schulweſen und die

Kirche vergewaltigt - allerdings ohne Erfolg . Die Memelländiſche

Bevölkerung iſt noch heute völlig deutſch geſinnt. Auch die im Memel

land anſäſſige, im 15. Jahrhundert vom Deutſchen Ritterorden aufgenom

mene litauiſch ſprechende Bauernbevölkerung ſteht durchaus feſt zur deut

ſchen Kultur; während das Litauertum des litauiſchen Staates römiſch

katholiſch iſt, iſt dieſe Bevölkerung evangeliſch ; ſie unterſcheidet ſich ſowohl

durch ihren höheren Kulturſtand wie durch ihre ganz andersartige hiſto

riſche Entwidlung ſcharf von den Bewohnern des eigentlichen Litauen.

Auch im Memelland iſt das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker verletzt

worden ; auch hier würde eine Volksabſtimmung, wenn ſie zu erreichen

wäre, eine gewaltige Mehrheit für die Rückehr zu Deutſchland ergeben.
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Danzig. Aus der preußiſchen Provinz Weſtpreußen wurde gegen

die verzweifelten Proteſte der Bevölkerung die Stadt Danzig beraus

geſchnitten und mit den umliegenden Landkreiſen zu einer Freien

Stadt Danzig geſtaltet. Die Bevölkerung iſt ganz überwiegend deutſch ;

die Volkszählung vom 1. November 1923 ergab von 366730 Bewoh

nern 348439 Deutſche, denen nur 12027 Polen gegenüberſtehen . Nad)

Artikel 102 des Verſailler Diktates ſteht Danzig unter dem Schuk

des Völlerbundes, der dort einen „ Hohen Kommiſſar“ hält, der die

Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Polen ſchlichten ſoll. Danzig wurde

von Deutſchland getrennt mit der Behauptung, daß Polen den Dan

ziger Hafen für ſeine Ausfuhr brauche -- inzwiſden hat aber Polen

in Gdingen ſich einen neuen Hafen geſchaffen und bemüht ſich nach

allen Kräften, den Danziger Hafen lahmzulegen. Polen hatte ur

ſprünglich die Einperleibung Danzigs in den polniſchen Staat ge

fordert. Die jekt getroffene Swiſchenlöſung geht zurüd auf eine ſehr

bemerkenswerte Tatſache: Als über dieſe Forderung Polens im Ober

ſten Rat der Entente verhandelt wurde, da verſagte ſich plötzlich Eng

land dieſer Forderung. Der engliſche Geſchichtſchreiber Temperley

ſchildert dieſen Vorfall in lebendiger Weiſe : „Plößlich änderte Lloyd

George ſeine bisher zur Schau getragene Gleichgültigkeit und zeigte

aggreſſive ( lämpferiſche) Anteilnahme... Er ſaß vornübergebeugt in

ſeinem Sejjel, ſprach mit ernſter Stimme, gerriß den Bericht in Stüde,

und das von ihm angewandte Argument (Beweismittel) verſcheuchte

das Lächeln aus den Geſichtern und trieb Furcht in die Herzen ſeiner

8uhörer. Meine Herren ,' ſagte er, wenn wir Danzig den Polen geben,

werden die Deutſchen den Vertrag nicht unterzeichnen. Und wenn ſie

ihn nicht unterzeichnen, iſt unſere Arbeit hier ein Feblichlag. Ich ver

fichere Sie, daß Deutſchland einen ſolchen Vertrag nicht unterzeichnet.'

Es folgte eine hörbare Stille. Lloyd George hatte ein Schredgeſpenſt

bineingebracht, und dieſes hatte gewirkt ..." Wilſon wurde umgeſtimmt

und ebenſoſehr gegen ſeine Neigung Clémenceau.

Hätten wir Deutſche vor der Annahme des Verſailler Diktates ge

wußt, daß ein energiſcher Widerſtand einen viel leichteren Frieden er

möglichen konnte, hätten wir eine Regierung gehabt, die nicht von

Marriſten und Volksverrätern, ſondern von vaterlandsliebenden und

treuen Männern gebildet geweſen wäre, ſo wäre es unzweifelhaft

möglich geweſen, auch noch eine ganze Anzahl anderer Gebietsteile

zu retten , wenn ſchon die Orobung mit einem möglichen Widerſtand

Deutſchlands genügte, um Danzig jedenfalls vor der Einverleibung

in Polen zu bewahren.

Heute iſt Danzig zwar wirtſchaftlich in ſchwerer Not, politiſch aber

bereits völlig nationalſozialiſtiſch und wartet brennend auf die Stunde,

wo es ſich mit Deutſchland wieder vereinen kann.

Weſtpreußen und Poſen. Von dem geſamten weſtpreußiſchen

und pojenſchen Beſtand blieben, weil wirklich auch don der größten

Böswilligkeit nicht als undeutſch zu bezeichnen, ohne Volksabſtimmung

bei Deutſchland: Von Weſtpreußen der Stadt- und Landkreis Elbing

ſowie weſtliche Grenzſtriche, von Poſen ebenfalls weſtliche Grenzgebiete.
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Abgeſtimmt wurde in Weſtpreußen in den Kreifen Stubm , Roſen

berg und den öſtlich der Nogat bzw. der Weichſel liegenden Teilen der

Kreiſe Marienburg und Marienwerder, ferner in Oſtpreußen im

Regierungsbezirk Allenſtein und im Kreis Olekko des Regierungs

bezirkes Gumbinnen. Dieſe Volksabſtimmungen fanden am 11. Juli

1920 ſtatt. Sie ergaben einen herrlichen Sieg der treuen deutſchen Be

völkerung dieſer oſt- und weſtpreußiſchen Landesteile ; im oſtpreußi

fchen Abſtimmungsgebiet wurden 97,9, im weſtpreußiſchen 92,4 % der

abgegebenen Stimmen für Deutſchland in die Urne geworfen. Trok

dem nahm die Entente noch einzelne Gebietsteile aus dem Abſtimmungs

gebiet heraus und ſchlug ſie Polen zu ; dies hatte z . B. in Weſtpreußen das

traurige Ergebnis, daß das deutſche Land völlig von der Weidiſel ab

gedrängt wurde und nur einen 5 m breiten Zugang an die Weichſel

bei Kurzebrad betam , — Scheine, die zum Betreten dieſes Zuganges

berechtigen, muß ſich die deutſche Bevölkerung aber bei dem 40 km

entfernt wohnenden polniſchen Staroſten in Dirſchau abholen. Das

nennt man dann „ freien Zugang zur Weichſel " ! Von den beim Deut

ſchen Reich verbliebenen Reſten von Weſtpreußen öſtlich des Korri

dors wurde ein Regierungsbezirk Weſtpreußen mit den Städten

Marienburg, Elbing, Marienwerder und Stubm gebildet und der Pro

vinz Oſtpreußen zugeteilt. Die weſtlich des polniſd gewordenen Ge

bietes liegenden Trümmerſtüde der alten Provinzen Weſtpreußen und

Poſen mit den Städten Schneidemühl, Schlochau, Flatow, Deutſch

Krone, Schwerin , Meſerit und Frauſtadt wurden zu einer deutſchen

Provinz Grenzmart Poſen -Weſtpreußen zuſammengefaßt. Der ganze

übrige Beſtand wurde ohne Abſtimmung, ohne eine Befragung der

Bevölkerung von Polen annektiert. Polen bekam ſo folgende Gebiete

in die Hand :

Polen

erhielt von

Flache in

akma

Bevölkerungs

jahl

(1. 12. 1910)
deutical

Mutterſprache

deutſch und

eine andere polniſch

laſchubiſche

maſurile

895

14 837

5 289

433 281

9 134

104 585

Oſtpreußen 501,4 24 787 9232

Weſtpreußen 15 864,5 964 704 411 621

Brandenburg 0,1

Pommern 9,6 224 180

Poſen 26 041,8 1 946 461 669 859

Nieder

hleſien 511,6 26 248 9 480

11 194

44

1 263 346 69

2 247 13 1491 1

Weſtpreußen und Poſen ſind geſchichtlich alter Germanenboden .

Schon um 700 v. Chr. finden wir hier eine herrliche Bronzekultur,

ein germaniſches Bauerntum ; während von Slawen nirgends eine

Spur anzutreffen iſt. „Um die Mitte des 2. Jahrhunderts v. Chr.

finden die Rugier ( Roggenmeſſer) von der Südweſtede Skandinaviens

den Weg zur großen Germanenlandungsſtelle, der Danziger Bucht,

es find Oſtgermanen ; ihnen folgen, von Bornholm (Burgunderholm)

kommend, die Burgunden, die eine ganze neue Beſtattungsform mit

bringen, die Brandgrube. Sie brechen zwiſchen Oder und Perſanté

ein und ziehen dann das alte Urſtromtal, den alten Germanenweg,
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aufwärts bis Graudenz, Chorn und am Südufer der Weichſel faſt

bis Warſchau . Vor dieſen Oſtburgunden ſchrumpfen die (auch germa

niſchen) Vandalen zuſammen . Ein Teil von ihnen hält ſich noch einige

8cit (200 Jahre) in Maſuren, im Kreiſe Mlawa und im Kreiſe Lomſcha ;

das Hauptvandalengebiet jedoch wird Südpoſen und Schleſien .“

( Dr. Käte Schirmacher, Die Deutſche Oſtmark.) Später rüden dann

die Goten nach - das edelſte Germanenvolt; ſie verdrängen die Van

dalen und Burgunden und ſchaffen ein rieſiges Germanenreich, das

bis zum Schwarzen Meer herunterreicht. Die Slawen wohnten noch

im 6. Jahrhundert jenſeits der Weichſel und der Karpathen im Oſten .

Da ſie gar keine Berührung mit dieſen germaniſchen Gebieten hatten,

tonnte dort auch eine germaniſch -ſlawiſche Miſchkultur nicht entſtehen.

1 Es iſt alſo uralter Germanenboden, es iſt das ſagenumwobene Land

der Burgunden, der Goten und der feetüchtigen Vandalen, um das

es ſich hier handelt. Germanen ſind es, die hier auch die erſte früh

geſchichtliche Kultur geſchaffen haben – als in der Völkerwanderung

ihre jungen Scharen abwandern, bleibt das Land in der Hand ihrer

Überreſte. Da erſt jeten ſich von Oſten ſlawiſche Voltsſtämme in Be

wegung ; in breiter Front ziehen die Polen von Südoſten heran, wen

diſche Völker folgen durch Böhmen dem Lauf der Oder und Elbe und

breiten ſich in dünnen Siedlungen fächerförmig an der Oſtſeeküſte aus.

Der öſtlichſte wendiſche Zweig, der weder ſprachlich noch abſtammungs

gemäß zum Polentum gehört, ſind die Kaſchuben in den Kreiſen Pukig

( 16000 Raſchuben) , Neuſtadt i. Weſtpr. (27000 Kaſchuben ) und Kar

thaus (49000 Rajchuben ). Als in der großen Oſtkoloniſation das Deutſch

tum wieder in ſein Gebiet zurüdtam und der Deutſchritterorden Oſt

preußen eroberte, geriet auch ein beſtehendes kaſchubiſches Herzog

tum in Oſtpommern unter deutſchen Einfluß. Als im Jahre 1294

dieſes Herzoghaus, deſſen Gebiet bis zur Neke gereicht hatte, ausſtirbt,

erwirbt der Deutſchritterorden Weſtpreußen, wohin er zum Schut

der Bevölkerung gerufen war. 1343 verzichtet der polniſche König

Kaſimir der Große im Vertrage zu Kaliſch noch einmal ausdrücklich

auf dieſes Land zugunſten des Deutſchen Ordens. Mit dem Erwerb

Weſtpreußens feßt auch der wirtſchaftliche Aufſchwung des Landes

wieder ein . Alle Städte des Landes ſind deutſche Gründungen zu

deutſchem Recht. Sie weiſen alle den Typ der deutſchen Kolonialſtadt

des Oſtens auf : ein rechtwinklig durch eine Mauer begrenzter Raum

wird durch parallel zu den Mauern verlaufende Straßen, die ſich recht

wintlig ſchneiden , in meiſt gleichgroße Vierede zerlegt. Dieſe werden

bis auf zwei bebaut ; auf das eine freie Viered kommt der Markt mit

dem Rathaus, auf das andere die Pfarrkirche. Die Ordensburg wird

an den Rand der Stadt verlegt. Dieſes Bild weiſen ſämtliche Städte

Weſtpreußens ohne Ausnahme auf.

Auch auf dem Lande ſiedelten ſich deutſche Bauern wieder an,

deutſche landwirtſchaftliche Betriebsführung drang durch . Für die Güte

der Ordensverwaltung ſpricht, daß die Landordnung von 1308 teine

Juden zuließ. !

Die taſchubiſche Bevölkerung, ein Stamm der Wenden, deren Sprache
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durchaus tein „ eigentliches " Polniſch , ſondern neben der Sprache der

Slowingen am Lebaſee der öſtliche Sweig des pommerſchen Wendiſch

iſt, war glüdlich, von der gerechten Hand des Ordens por der Herab

drüdung in die Leibeigenſchaft, die das Schidſal der unglüdlichen pol

niſchen Bauernſchaft in Polen wurde, bewahrt zu bleiben .

Wie in Schleſien , dem alten Vandalenlande, das ſich raſch wieder

germaniſierte und aus dem immer nur loſen Zuſammenhang mit

Polen ſehr früh wieder zu Deutſchland kam, wurde auch durch deutſche

Anſiedler, die von den polniſchen Herzögen gerufen wurden, Poſen

erſchloſſen . Die erſte deutſche Einwanderung gründete die Städte

Rletko ( 1250), Schrimm ( 1253), Meſeritz (1259), Erin (1262), Pude

wik (1266 ), Wronke ( 1279), Rogaſen (1280), Schwerin a. d. Warthe

(1296 ), Natel ( 1299), daneben viele Dörfer. Beſonders ſtart wurde

das Urwaldgebiet an der Neke, der heutige Nebegau, don Deutſchen

beſiedelt. Bromberg wurde als königliche Gründung 1346 zu deutſchem

Recht und Freiheit gegründet.

| Polen hat, vor allem in ſpäterer Zeit, den deutſchen Anſiedlern

die verſprochenen Freiheiten nie gehalten . Deutſche hatten aber das

Land erſt erſchloſſen und ſaßen hier auch auf dem Boden ihrer Ur

päter, der Burgunden und Vandalen. Sie ſchufen die berühmteſten

Bauwerke des Landes. ( Johanniskirche in Thorn, der deutſchen Stadt,

Marienkirche in Poſen.) Sie entwidelten Handel und Gewerbe. Gegen

1400 ſett der polniſche Raubzug ein . Im Jahre 1400 wurde zugunſten

des polniſchen Adels den Städten die Vertretung auf den Reichstagen

genommen . Die polniſchen Erzbiſchöfe, wie Jakob Swinka, der die

Deutſchen als Hundstöpfe bezeichnete, und andere, derpolten die deut

ſchen Klöſter. 1537 beſchloß der polniſche Reichstag, nur Polen zur

Abtwürde zuzulaſſen. 1551 erhielt Kloſter Lond, 1552 Obra, 1553

Wongrowik, 1558 Paradies einen polniſchen Abt.

Das Unglüd des Deutſchtums war die Niederlage des -- wie ſo

oft in der deutſchen Geſchichte -- durch einen Dolchſtoß feiner deutſchen

Untertanen 1410 bei Tannenberg unterliegenden Deutſchritterordens.

Der Orden wurde durch die zahlenmäßige überlegenheit der vereinig
ten Polen und Litauer erdrüdt.

Trokdem behielt der Orden nach der Tannenberger Schlacht ſein

Gebiet faſt unangetaſtet. Erſt ein zweiter Waffengang, wobei Polen

mehr durch Beſtechung der Ordensföldner und Verrat einzelner Städte

Erfolg hatte, führte 1466 zum zweiten Thorner Frieden und zur Unter

ſtellung Weſtpreußens unter Polen.

Weſtpreußen wurde an Polen nur in loſer Perſonalunion angeglie

dert, trokdem aber ſofort barbariſch unterdrüdt.

Unter der polniſchen Herrſchaft geriet Weſtpreußen von 1466 bis

1772 immer tiefer in Verfall. Die Selbſtändigkeitsrechte des Landes

wurden von Polen gebrochen , die Bürgerkriege des ſterbenden pol

niſchen Staates verwüſteten es . 1656 ließ der polniſche Feldherr Czar

nowſki bei der Wiedereinnahme Brombergs die geſamte Bürgerſchaft,

nicht zulekt aus Haß gegen das deutſche Element, niedermachen . Am

7. Dezember 1724 wurde der Thorner Rat im furchtbaren Thorner

16



Blutgericht hingerichtet. Als 1772 Friedrich der Große Weſtpreußen

und den Nebegau wiedergewann, war das alte Germanenland eine

Einöde geworden. Der Oberpräſident don Bombard berichtete : ,, Das

Land wüſt und leer, die Viebraſſen entartet, die Adergeräte undoll

kommen, bis zur Pflugidar alles ohne Eiſen, die Äder poll Untraut

und Geſtein , die Wieſen berſumpft, der Wald gelichtet. Unordnung

und Finſternis ... Lediglich deſpotiſche ( elbſtherrliche) Willkür der

Staroſten gab den Ausſchlag bei der Beſtimmung der Präſtandorum

( Leiſtungen ) ... Man findet weder Rechnungen noch Regiſter (Ver

zeichniſſe) — nur Schnaps ... Brot und Sins muß die gedrüdte Be

dölkerung durch Holzdiebereien erwerben ..."

Ungebeuer iſt die Aufbauarbeit, die das Deutſctum dort geleiſtet

hat. In dieſem zerrütteten Land begann der Alte Frif eine bewunderns

werte und großzügige Kulturarbeit, die hier eine Stätte der Arbeit

und des Aufſtieges ſchuf. Im Jahre 1772 batte Bromberg 500 bis

800, als es Deutſchland wieder entriffen wurde, 95 500 Einwohner.

Kulm hatte knapp 100 , als Deutſchland das Städtchen abgeben

mußte, etwa 12000 Einwohner.

Graudenz beſaß 1772 nur 131 Säuſer unter Biegeldast und 10

wüſte Bürgerſtellen ; 1910 zählte man 1437 Häuſer mit Ziegeldach.

Mit 1204 Perſonen trat Graudenz in den Verband des preußiſcen

Staates ein , und 1910 hatte es 40325 Einwohner.

Pojen, das von 1814 ab ununterbrochen zu Deutſchland gehörte,

hat unter der preußiſchen Herrſchaft einen bedeutenden wirtſchaft

lichen Aufſchwung erlebt. Dieſe Entwidlung unter deutſchem Einfluß

veranlaßte zugleich einen wirtſchaftlichen und geiſtigen Aufſtieg des

dort anſäſſigen Polentums.

Poſen und Weſtpreußen, die beiden reichen Agrargebiete, verſorgten

einen großen Teil der deutſchen Induſtrie. Man muß ohne weiteres

zugeben , daß in Südoſt- und Mittelpoſen im Gegenſatz zu Nord

poſen das polniſche Element zahlenmäßig weit überwiegt und auch

por dem Kriege überwog. In Nordpolen, dem ſogenannten Nebegau,

betrug aber der Anteil der Deutſchen im Kreis Filehne 70,2 %, im

Kreis Scharnikau 71,2 %, im Kreis Rolmar 81,3 %, im Kreis Wirſit

51,3 %, im Landkreis Bromberg 61,2 % und im Stadtkreis Bromberg

gar 82,3 % . Dieſes nordpojenſche Gebiet iſt unzweifelhaft als vor

wiegend rein deutſch anzuſprechen . Aber für das geſamte Poſen, wie na

türlich auch für Weſtpreußen gilt neben der Bahl der Bevölkerung die Rul

turarbeit. Was haben wirDeutſche nicht alles für dieſes Gebiet geleiſtet i

Noch heute ſpricht der Bildungsſtand in den geſamten Deutſchland durch

Polen entriffenen Gebieten laut für das ſelbſtloſeWert der deutſchen Kultur.

Es kommen in den Deutſchland verlorenen Landteilen Polens auf

100 Erwachſene nur 5 Analphabeten .

Dagegen leben unter 100 Perſonen :

in Galizien, wo das Polentum por dem

Kriege faſt unumſchränkt berrſchte, 30.Analphabeten ,

in kongreßpolen faſt 30

in Oſtpolen 70
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Dieſe Kulturüberlegenheit der von Deutſchland abgetrennten Ge

biete im Rahmen des jebigen Polens zeigt ſich noch heute deutlich in

der viel höheren Steuerleiſtung, die bei weitem diejenige der eigentlich

polniſchen Gebiete übertrifft.

Die Einkommenſteuer der Landwirtſchaft pro Hektar beträgt :

in den Deutſchland entriſſenen Gebieten 25,5 8loty,

in Rongreßpolen 8,5

in Galizien 5,7

in den Oitgebieten 2,9

Wenn längſt der lekte deutſche Bewohner aus dieſem Gebiet verdrängt

iſt, werden noch die Steuerliſten der polniſchen Finanzämter davon

8eugnis ablegen, was hier an deutſcher Arbeit geſchaffen worden iſt.

Die Abtrennung Oſtpreußens vom Reich, dieſe in der Staaten

geſchichte bis dahin nie dageweſene Loslöſung einer rein deutſchen

Provinz durch Dazwiſchenſchiebung eines fremden Staatsgebietes, die

Verſelbſtändigung Danzigs, die brutale Austreibung von mindeſtens

einer Million Deutſcher unter Wegnahme ibres Vermögens : das ſind

zwingende Gründe dafür, dieſe Regelung als eine der allerungerech

teſten und widerſinnigſten des Verſailler Diktates anzuſehen.

Marſchall Foch pflegte zu ſagen, indem er dabei auf die Karte des pol

niſchen Korridors deutete : „Meine Herren , - daswird dernächſte Krieg !"

Ebenſo widerſinnig iſt die Zerreißung Oberſchleſiens. Auch Ober

ſchleſien iſt altes Germanenland und bis zur Völkerwanderung von

den Vandalen beſiedelt beweſen. Slawen tauchen dort erſt nach

800 n. Chr. auf, wobei es noch ſehr zweifelhaft iſt, ob dieſe Bevölkerung

überhaupt polniſch oder, wie der alte Name des Landes „ Chrobatia “

und ſtarte ſprachliche Übereinſtimmungen andeuten können, urſprüng

lich alt-kroatiſch iſt. Das Gebiet wird bereits im Frühmittelalter von

deutſcher Kultur erſchloſſen ; ſchon 1163 hat es jeden Zuſammenhang

mit dem polniſchen Staat verloren, 1335 verzichtet König Kaſimir

don Polen im Vertrage von Drentſchin auf alle Rechte an Schleſien -

ſeit jener Zeit iſt es ſtets ein Teil des Deutſchen Reiches geweſen . Nach

dem Weltkriege wird dort von den Polen verſucht, indem ſie teils mit

Freiſchärlern über die Grenze eindringen , teils in geſchi& ter Weiſe

verſtehen, einen Teil der Arbeiterſchaft des Landes gegen Deutſchland

zu mobiliſieren, Oberſchleſien loszureißen. Dieſer Verſuch ſcheitert im

Jahre 1921 in der Schlacht am Annaberg an dem Widerſtand der

deutſchgeſinnten Bevölkerung und deutſcher Freiwilligenverbände.

Eine Abſtimmung, die durchgeführt wurde, ergab folgende Ver

teilung :

es entfielen auf Deutſchland 707 393 Stimmen,

Dagegen auf Polen nur 479 356

In dem Polen zugeſprochenen

Gebiet entfielen auf insgesamt 502 145

auf Deutſchland 231 000

Trotzdem durch dieſe Abſtimmung darüber entſdieden werden ſollte,

wem das geſamte Oberſchleſien gehören würde, trokdem von polni

ſcher Seite vor der Abſtimmung ſtets erklärt worden war, daß Ober

18



ſchleſien nicht geteilt werden dürfe, iſt die Einheit dieſes Landes zer

ſchlagen worden. Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker wurde ver

lékt, weil man das Abſtimmungsergebnis, das über das Verbleiben

des ungeteilten Gebietes bei dem einen oder anderen Teil entſcheiden

follte, mißachtete und Oberſchleſien buchſtäblich in Feken riß. „ Die

Biebung der neuen Grenze iſt ein Muſterbeiſpiel für die Vöswilligkeit,

unter der Deutſchland ſeit dem Friedensvertrag von Verſailles zu

leiden gehabt hat . Der Völkerbundsrat ſtellte es ſich zur Aufgabe, das

Land im Verhältnis von 4 : 6 gemäß dem Verhältnis des Abſtimmungs

ergebniſſes zu teilen. Er glaubte, in dieſem mathematiſchen Grundſat

die gerechte Teilung gefunden zu haben. Die Grenzlinie aber legte

er ſo, daß die wirtſchaftlich wichtigen Betriebe, alle wichtigen Rohſtoff

quellen, Polen zufielen. Die drei größeren Städte, Ratibor, Gleiwit,

Beuthen ſchnürte er von ihrem Hinterland derart ab, daß ſie wirt

ſchaftlich in ſchwerſte Not kommen mußten, und daß fie ſtrategiſch im

Fall triegeriſcher Verwidlungen völlig unbaltbar ſind. Was geſchicht

lich und organiſch gewachſenwar, wurde zerſchnitten und damit viel

fach lebensunfähig gemacht, gleichgültig, ob es ſich dabei um gerſchnei

dung von Waſſerleitungen, Elektrizitätsleitungen, Straßen oder ein

beitlichen Wirtſchaftsleitungen , wie Gruben und Eiſenwerten handelte.

Wegen dieſer Berreißung des einheitlichen Induſtrieorganismus iſt

die Bevölterung Oberſchleſiens niemals gefragt worden.“ (Taſchenbuch

für Grenz- und Auslandsdeutſtum , Heft 19, Oberſchlejien .)

Der beſte und wertvollſte Teil wurde an Polen gegeben. Was wurden

dem deutſchen Volte entriſſen ?

Von den Koblenrevieren mit 113 Milliarden Connen Steintohle

wurden an Polen 107 Milliarden Connen gegeben ; Deutidland

behielt nur 6 Milliarden Tonnen.

Von den 67 Rohlengruben gingen an Polen 53 ; Deutſchland

berblieben nur 141 Die Förderung dieſer Gruben batte betragen :

43 '/, Millionen Tonnen,

Dapon entfallen auf Polen 32 %,

auf Deutſchland nur 11

. .

Die Eiſenerzoorräte — 16 Millionen Connen - derlor Deutſchland

alle ; jie mußten ſämtlich Polen übergeben werden .

Von den 25 Stahl- und Eiſengießereien lamen 15 an Polen, nur

10 verblieben Deutſchland.

Von den 14 Walzwerken wurden 9 an Polen gegeben, nur 5 durfte

Deutſchland behalten.

Von der Roheiſenerzeugung tamen an Polen 613 218 Tonnen,

Deutſchland blieben nur 581 383

Von der Rohſtahlerzeugung tamen an Polen 1000 769

Deutſchland blieben nur 351 039

Von der Pinterzförderung tamen an Polen 425 940

Deutſchland blieben nur 91 535

Von der Bleierzeugung kamen an Polen 37 272

Deutſdland blieben nur 15 282

.
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Von den 16 Sint- und Bicierzgruben in Oberſchleſien tamen an

Polen 11 , Deutſchland blieben nur 5 .

Alle 22 8inthütten wurden Polen zugeſprochen .

Damit kommen etwa 75 % der Geſamtproduktionskraft Oberſchle

ſiens, das eigentliche Kernſtüc des Landes, Polen zugute. Um dies

zu erreichen , mußte ein mit tauſend Fäden untereinander zuſammenhän

gendes, bochmodernes Induſtriegebiet pöllig auseinandergeriſſen werden.

Es wurden durch die Grenzezerſchnitten und damit größtenteils entwertet :

25 Reichsbahnſtreden ,

7 Straßenbahnlinien ,

9 Schmalſpurbahnſtreden ,

4 Landſtraßen .

Ohne Volksabſtimmung wurde Deutſchland gewaltſam das bei Rati

bor gelegene Hultfchiner Land genommen . Es wurde am 4. Februar

1926 pon tſchechiſchen Truppen befekt und unter einen unerhörten

Ausnahmezuſtand geſtellt. Wie brutal Deutſchland beraubt wurde,

zeigt das Beiſpiel der drei Dörfer Sandau, Haatſch und Owſchük.

Dieſe wurden nicht gleich zur Tſchechoſlowakei geſchlagen, ſondern

unter Aufſicht tſchechiſcher Gemeindevorſteher einer Probeabſtimmung

unterzogen. Dieſe ergab bei 161 nur deutſch, 326 polniſch und 3681

mähriſch und deutſch redenden Einwohnern einen Prozentſatz von

99 % Stimmen für Deutſchland. Srokdem wurde nur das tleinſte der

Dörfer, Owſchüb, bei Deutſchland gelaſſen, die Dörfer Sandau und

Haatſch dagegen im Widerſpruch zum ausdrüdlichen Willen ihrer Be

völkerung an die Sichechoſlowakei ausgeliefert, – und der „Vertreter

des Rechtes der kleinen Völker“ , der tſchechiſche Präſident Maſaryk,

(chämte ſich nicht, dieſe Vergewaltigung gutzubeißen.

Im übrigen Hultſchiner Gebiet iſt trop der ſchärfſten tſchechiſchen

Gewaltherrſchaft die Geſinnung rein deutſch geblieben. Noch heute

ſind 65 % der Gemeindevorſteher deutſch , und die Wahlen zu den

Rommunalkörperſchaften haben immer wieder deutſche Mehrheiten

ergeben, trok des verhängten Ausnahmerechts.

Deutſch geblieben iſt in ſeiner Geſinnung auch der abgeriſſene Teil

Oberſchlejiens, den Polen bekommen hat. Die Bevölkerung, von Jahr

zu Jahr mehr in Verzweiflung derſinkend, hat nur noch den einen

Wunſch, wieder zu Deutſchland heimkehren zu dürfen. Selbſt unter

der furchtbaren Knebelungdes Deutſchtums brachten darum auch die Ge

meindewahlen vom 14. November 1926 im polniſch gewordenen Oſtober

ſchleſien einen vollen Sieg der deutſchen Parteien. Die Deutſchen er

rangen 306 Gemeinderatsmandate gegenüber 265 polniſchen Man

daten. Im Induſtriegebiet gar ſtanden 131 063 deutſche Stimmen gegen

89551 polniſche Stimmen. Oftoberſchleſien will alſo beim zu Deutſch

land I

Das Verſailler Diktat hat mit einem wirklichen Frieden nichts zu

tun ; - es ſtellt eine überlegte und brutale Vergewaltigung eines

mit Übermacht erdrüdten Voltes dar.
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Die Sicherung der Beute

Um die deutſchen Proteſte gegen das Verſailler Diktat moraliſch

ju entwerten , wurden alle dieſe Gewalttaten begründet mit der Kriegs

ſchuldlüge. $ 231 des Verſailler Diktates beſagt :

„Die alliierten und aſſoziierten Regierungen erklären , und Deutſch

land erkennt an, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten als Urheber

des Krieges für alle Verluſte und Schäden verantwortlich ſind, die

die alliierten und aſſoziierten Regierungen und ihre Staatsange

hörigen infolge des Krieges, der ihnen durch den Angriff Deutſch

lands und ſeiner Verbündeten aufgezwungen wurde, erlitten haben.“

Die geſamte Vorgeſchichte des Krieges, welche die Geſchichte einer

überlegten Einkreiſung Deutſchlands durch die Feindbundmächte iſt,

zeigt in aller Klarbeit, daß Deutſchland den Krieg nicht wollte, daß es

weder eine zum Kriege führende Politit getrieben hat, noch überhaupt

politiſche Kriegsziele beſaß. Seine Politit war allein auf Erhaltung

des Friedens eingeſtellt. Trotzdem erklärten die Feindbundſtaaten am

16. Juni 1919 noch einmal in einem an Deutſchland geſtellten ulti

matum : „Während mehrerer Jahrzehnte hat Deutſchland unausgefekt

eine Politik getrieben , die darauf hinzielte, Eiferſucht, Haß und Zwie

tracht zwiſchen den Nationen zu jäen, nur damit es ſeine ſelbſtſüchtige

Leidenſchaft nach Macht befriedigen konnte."

Außerdem ſuchte man auch das deutſche Vole dadurch vor der Welt

zu entwürdigen und jede Niederträchtigkeit gegen es zu begründen ,

indem man in heuchleriſcher Selbſtgerechtigkeit ſogar im Friedens

dittat noch einmal die Behauptung von „ deutſchen Greueln“ aufſtellte.

In der Mantelnote zum Verſailler Vertrag beißt es : „ Indeſſen be

( chränkt ſich die Verantwortlichkeit Deutſchlands nicht auf die Tatſache,

den Krieg gewollt und entfeſſelt zu haben. Deutſchland iſt in gleicher

Weiſe für die robe und unmenſliche Art, auf die er geführt wurde,

verantwortlich . “

Unter Ausnukung dieſer Beſtimmung wurde ſogar die Auslieferung

Derdienter deutſcher Heerführer gefordert. Selbſt der greiſe General

feldmarſchall von Hindenburg ſollte zur Aburteilung vor ein feindliches

Gericht geſtellt werden, eine Schändung, die der Widerſtand des deut

den Volkes ſchließlich doch noch perbindern konnte.

Ebenſo wurde die Wegnahme der deutſchen Kolonien in beuchle

riſcher Weiſe damit begründet, daß die deutſche Rolonialverwaltung

die Eingeborenen unmenſchlich bebandelt babe - obwohl in den

deutſch -afrikaniſchen Kolonien die Einwohnerzahl auffallend zunabm

und die Neger ſich noch heute die deutſche Verwaltung mit beißem

Herzen zurüdwünſchen !

Alle dieſe bewußt unwahren Verleumdungen der Feinde dienen nur

dazu, den Raub am deutſchen Bolte zu begründen und jede Rüd

gängigmachung des Unredyts zu verhindern.

Der gewaltſamen Aufrechterhaltung des Raubes dient die milita

ciſche Abrüſtung Deutſchlands. In Deutſchland iſt die Webrpflicht ab

geſchafft worden, die Mannſchaften dürfen nicht ausgehoben, ſondern
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müſſen als Seitfreiwillige angeworben werden. Sie verpflichten ſich

mindeſtens auf 12 Jahre, Offiziere auf 25 Jahre. Der Generalſtab

iſt aufgelöſt und dauernd verboten. Die Herſtellung von Waffen, Mu

nition und Kriegsgerät, vor allem die Herſtellung von Militärflug

geugen, iſt verboten. Bewaffnung und Material ſind genau vorgeſchrie

ben. Die Reichswehr darf nur beſiken :

102 000 Gewehre mit 45 Millionen Schuß,

1 926 Maſchienengewehre mit 15 Millionen Schuß,

252 Minenwerfer mit 176 000 Schuß,

204 Geſcüße 7,7 cm mit 204 000 Schuß,

84 Haubigen 10,5 cm mit 67 200 Scuß.

Obwohl das Friedensdiktat ausdrüdlich beſagt, daß dieſe deutſche

Abrüſtung nur Anfang und Vorausſeßung einer allgemeinen Ab

rüſtung ſein ſoll, iſt trobem bis jeßt eine ſolche unter den fadenſchei

nigſten Vorwänden verweigert worden . Das gleiche gilt von der

Flotte. Auch die deutſche Flotte iſt aufs äußerſte eingeſchränkt worden.

Sie darf nur zählen :

6 Sdylachtſchiffe mit je 10 000 Tonnen,

6 kleine Kreuzer mit je 6 000 Tonnen,

12 Zerſtörer mit je 800 Tonnen,

16 Torpedoboote mit je 200 Tonnen.

Die deutſche Marine darf nicht mebr als 13500 Mann und 1500

Offiziere und Decoffiziere zählen. Bei aller Tüchtigkeit dieſer kleinen

Flotte reicht ſie natürlich nicht aus, um die deutſchen Küſten zu ſchüben.

Dagegen iſt Deutſchland von wahren Heerlagern hochgerüſteter

Mächte umgeben . Es verfügen :

Frankreich über 621 000 Mann aktive Armce, 5 Millionen Mann

Reſerven und Landwehr, 3700 Sants, 3850 Kampfflugzeuge, 4195

Geſchüße, 670000 Tonnen Schlachtſchiffe, 45 U - Boote;

Polen über 330000 Mann aktive Armee, 2 Millionen Reſerven und

Landwehr, 350 Tanks, 1000 Kampfflugzeuge, 1810 Geſchüte, 3 U - Boote ;

die Sichechoſlowalei über 140000 Mann aktive Armee, 1300000

Mann Reſerven und Landwehr, 220 Tanks, 600 Kampfflugzeuge,

1395 Geſchüke;

Belgien über 700000 Mann aftipe Armee, 1200000 Reſerven und

Landwehr, 450 Tanks, 280 Kampfflugzeuge, 950 Geſchüße;

Jugoſlawien über 140000 Mann aktive Armee, 1400000 Mann

Reſervenund Landwebr, 100 Tants,320Kampfflugzeuge, 1125 Geſchüße.

Dieſe Staaten ſtellen einen politiſchen Blod dar. Sie ſind mit

Frankreich verbunden durch :

Vertrag zwiſchen Frankreich und Belgien vom 7. September 1920;

Vertrag zwiſchen Frankreich und Polen vom 19. Februar 1921 ;

Vertrag zwiſchen Frankreich und der Sichechoſlowakei vom 17. Auguſt

1923 ;

Vertrag zwiſchen Frankreich und Jugoſlawien vom 11. November 1927.

Rumänien verfügt über 250 000 Mann aktive Armee, 1400000

Mann Rejerven und Landwehr, 170 Çants, 300 Flugzeuge, 1170 Ge

22



füße. Auch Rumänien ſteht durch Vertrag vom 10. Suni 1926 mit

Frankreich in einem Bündnisverhältnis ; außerdem befindet es ſich

mit Jugoſlawien und mit der Tſchechoſlowakei im ſogenannten Bünd

nis der „Kleinen Entente".

Man wird Rumänien deswegen auf der Seite des franzöſiſchen Blods

noch mitzählen müſſen.

Von den anderen europäiſchen Mächten verfügt England über

187000 Mann aktive Armee, 2 Millionen Mann Reſerven und Terri

torialarmee, 800 Dants, 1559 Flugzeuge, 3046 Geſchüße, 1137000

Connen Schlachtſchiffe, 66 U - Boote .

Italien verfügt über 450 000 Mann attive Armee, 4 Millionen Re

ferden und Landwehren, 400 Tanks, 1015 Flugzeuge, 2100 Geſchüße,

441000 Tonnen Schlachtſchiffe, 50 U - Boote.

Rußland verfügt über 1200000 Mann attipe Armee, 7 Millionen

Reſerven und Landwehren , 200 Tants, 1200 Kampfflugzeuge, 3117

Geſchüke, 500000 Tonnen Schlachtſchiffe, 20 U-Boote.

Inmitten dieſer hochgerüſteten Welt, inmitten von Großmachten

mit vollendeter militäriſcher Jugendausbildung, mit glänzender Kriegs

vorbereitung, liegt das abgerüſtete Deutſchland, dem alle Mittel zur

Verteidigung ſeines Landes genommen ſind. Alle Länder der Welt

baben nur einen Wunſch : die Macht ihres Heeres und ihrer Flotte ſo

groß zu geſtalten, daß ſie jederzeit den Krieg in das feindliche Land

tragen können. Sie beſeelt nur ein Wollen, ſich zu rüſten, zu rüſten

und nochmals zu rüſten ! Wozu ? Bu einer zweiten Teilung Deutic

lands?

Der wirtſchaftliche Raub

Das Diktat von Verſailles war nicht nur ein vernichtender Eingriff

in die deutſche Macht, ſondern auch in die deutſche Arbeit. Das deutſche

Volt ſollte ſeines Eigentums weitgehend beraubt werden. Das iſt

durchgeführt worden.

Der „Friedensvertrag" raubte Deutſchland mehr als 16% ſeiner

Erntefläche:

11,2 % ſeiner Haferfläche, 16,4 % ſeiner Sommergerſtenfläche,

14,6 % Weizenfläche, 17,2 % Kartoffelflade,

17,7 % ſeiner Roggenfläde.

Dazu kommt mehr als 12 % ſeines Viehbeſtandes :

30 % des Soweinebeſtandes, 15,5 % des Rindpiebbeſtandes,

11,2 % des Pferdebeſtandes.

Der „ Friedensvertrag “ verringerte die deutſche Rali-Erzeugung um

26 %, die Erzeugung an Thomasmehl um 64 % .

Der „ Friedensvertrag zwingt uns zur Einbuße von 26 % der Stein

tohlenförderung .

gährlich verlieren wir :

an Polen 24/2 Milionen Donnen,

an Frankreich a) im Saargebiet 13 Millionen Tonnen,

b ) in Elſaß - Lothringen 3,8 Millionen Tonnen .
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68 % der Sinterzgruben gingen uns verloren, die meiſten davon in

Oberſchleſien .

Die Bleiförderung verringerte ſich durch den Gebietsverluſt um

41 %

Der „ Friedensvertrag “ nahm uns 90 % unſerer geſamten Handels

flotte.

Mit der Kriegsſchuldlüge ſtükten die Feinde die Forderung, das

Deutſchland jämtliche Roſten und Schäden des Krieges allein zu tragen

habe. Aber bereits vorher, ehe die eigentlichen Reparationslieferungen

begannen, wurde Deutſchland durch Ausplünderung bis aufs Blut ge

peinigt. Die deutſche Jugend muß wiſſen, was uns damals ſchon alles

weggenommen worden iſt ; - dann wird ſie verſtehen, warum fie ſo

arm aufwachſen muß, während die Jugend der Völter eines geſättigten

Bürgertums in Weſteuropa ein ſo leichtes Leben hat.

Deutſchlands Vorleiſtungen, die nicht auf das Reparationskonto

angerechnet wurden :

1. Abgetretene Staatstabel 1 600 000 Mari

2. Reichs- und Staatseigentum in Eupen -Malmedy ... 150 000 000 Mart

3. Reſtitutionen und Subſtitutionen , d. 5. Rüdlieferungen

von den während des Krieges in den beſetzten Ge

bieten beſchlagnahmten Gegenſtanden ſowie Erſatlie

ferungen für unbrauchbare Güter ....... 446 000 000 Mart

4. Innere Beſakungskoſten , d. 5. Lieferungen , die un

mittelbar den Vejakungsmächten zur Verfügung ge

ſtellt worden ſind ....
895 000 000 Mart

5. Koſten für die interalliierten Kommiſſionen * ).. 94 000 000 Mart

6. Abgelieferte Kriegsſchiffe .... 1 417 000 000 Mart

7. Nichtmilitäriſcher Rüdlaß an der Oſtfront 1 050 000 000 Marl

8. Militäriſde Abrüſtung.. 6 250 000 000 Mart

9. Induſtrielle Abrüſtung 2 700 000 000 Mart

10. 8ahlungen in Ausgleichsverfahren ..
615 000 000 Mart

11. Verſchiedenes:

a ) Rüderſtattung von Betragen , die Eljas - Lothringen

während des Krieges für Reichsrechnung ausgelegt

hatte ſowie Weitergablung der dortigen Zivil- und

Militärpenſionen .

b ) Durch die Ausführung des Friedensdertrages ent

ſtandene unproduttive Auslagen.

c) Als Sicherheitsleiſtungen an das Garantietomitee

gezahlter Gegenwert von 25 % des Wertes der

deutſchen Ausfuhr vom 15. Oktober bis 31. Dezem

ber 1921 ... guſammen 686 000 000 Mart

14 304 600 000 Mar!

Die folgende Überſicht gibt die Sachlieferungen bis zum Ende des

Sabres 1922 an. Sie wurden auf das Reparationskonto angerechnet.

* ) I. R. Beauftragte der Entente zur Erledigung der Gefäfte.
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1. Kohlen und Rols 2 424 000 000 Mart

2. Saargruben 1 016 000 000 Mart

3. Verzicht auf die Anſprüche an die ehemaligen Kriegs

verbündeten 8 600 000 000 Mart

4. Handelsflotte 5 900 000 000 Mart

5. Binnenſchiffe 109 000 000 Mart

6. Liquidiertes *) Eigentum im Ausland 11 740 000 000 Mar !

7. Nichtmilitäriſcher Rüdlaß an der Weſtfront, 1 891 000 000 Marf

8. Privattabel . 78 000 000 Mart

9. Abgelieferte Wertpapiere und abgetretene Rechte und

Beteiligungen im Ausland . 393 000 000 Mart

10. Lieferungen aus dem Waffenſtillſtand und zum

Wiederaufbau :

a) im gebundenen Verkehr . 283 000 000 Mart

b) im freien Verkehr . 7 000 000 Mart 290 000 000 Mari

11. Koblennebenprodukte . 43 000 000 Mar!

12. Farbſtoffe und pharmazeutiſche Produkte ** ). 200 000 000 Mar!

13. Vieblieferungen :

a) 100 000 Pferde

b) 175 000 Rinder

c) 232 000 Schafe

d) 21 000 Ziegen

e) 246 000 Stüd Geflügel..... zuſammen 274 000 000 Mart

14. Landwirtſchaftliche Maſchinen . 31 000 000 Mart

15. Lieferungen von Büchern und Handſchriften an die

Univerſitätsbibliothel in Löwen ſowie Abgabe don

Bildern an Belgien 14 000 000 Mart

16. Reichs- und Staatseigentum in den abgetretenen Ge

bieten außer Elſaß - Lothringen , Eupen -Malmedy und

Kolonien , was nicht anrechnungsfähig war 5 000 000 000 Mart

17. Anteile der Reichs- und Staatsſchuldder abgetretenen

Gebiete, die nicht an Deutſchland zurüdgezahlt, fon

dern auf Reparationskonto aufgerechnet wurden 644 000 000 Mart

18. An Frankreich abgetretene Rbeinbrüden am elfab

lothringiſchen Ufer ... 10 000 000 Mart

19. Reichseigentum im Ausland 62 000 000 Mart

20. Eiſenbahnmaterial aus dem Waffenſtillſtand, eiſenbahns

techniſche Ausrüſtung der Abtretungsgebiete und Kraft

wagen . Dieſer Poſten ſet fic ungefähr folgender

maßen zuſammen :

a) 5000 Lokomotiven

b) 135 000 Güterwagen

e ) 12 000 Perſonenwagen aus dem Waffen ( tillſtand

d) 5000 Laſttraftwagen

e) 3000 Lokomotiven

f) 80 000 Eiſenbahnwagen infolge Friedensvertrag . 2043000 000 Mar?

Seſamtſumme der Sachlieferungen bis Ende 1922...... 40 762 000 000 Mart

( Fibel zum Verſailler Friedensvertrag, Derlag von Velhagen & Klaſing, don

Heinrich Sielmeier, M. d. L.)

*) L. = don Deutſchland beſchlagnahmtes Eigentum .

P ! ph . P. = Erzeugniſſe des Arzneigebietes.
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Dies waren nur die Leiſtungen, die Deutſchland zu erfüllen hatte,

ehe überhaupt die ſogenannten Reparationen zu laufen begannen. Die

im Jahre 1924 getroffene Regelung durch den ſogenannten Dawes

Plan toſtete Deutſchland noch einmal 10,3 Milliarden Tribute. Auch

der Dawes - Plan wurde derartig untragbar, die von ihm geforderten

Summen waren derartig hoch, daß Deutſchland ſie aus eigener Kraft

überhaupt nicht aufzubringen vermochte. Die Verteuerung durch die

Tributlaſten machte außerdem die deutſche Ware wettbewerbunfähig ;

Deutſchland glich ſo einem Pferde, das im Wettrennen mit einer

Bentnerlaſt beladen laufen muß. Von 1924 bis 1930 blieb die deutſche

Ausfuhr darum dauernd hinter der Einfuhr zurüd, ſo daß Deutſchland

für 6,3 Milliarden Mart mehr einführte als es ausführte. Um dieſe

Summen zu bezahlen, wurden allein von 1924 bis 1930 im ganzen

15,2 Milliarden Schulden im Ausland gemacht. Damit ging die deutſche

Wirtſchaft in erſchredender Weiſe in fremde Hände über, die mit der

Schuld ſteigenden Sinszahlungen untergruben jede Handelsfreiheit und

führten zur Zinsſtlaverei. Die deutſchen Waren, die unter Hunger und

Not erzeugt waren , belaſteten die fremden Märkte ; auf der anderen

Seite konnte Deutſchland von Jahr zu Jahr weniger kaufen. Der

awes - Plan wurde immer unerträglicher.

Eine neue Regelung wurde notwendig.

Anſtatt nunmebr das unglüdliche Deutſchland freizugeben, wurde

ihm noch einmal im Young-Plan eine rieſige Neubelaſtung auferlegt.

Der Young-Plan forderte von Deutſchland an Stelle des Dawes-Planes

Bahlungspflichten auf 59 Jahre. Seine Beſtimmungen ſehen folgender

maßen aus :

In den erſten 37 Jahren beträgt die durchſchnittlide Jahresrate ein

ſchließlich des Sinſen- und Dilgungsdienſtes der Dawes -Anleihe rund

2 Milliarden . Die Bahlungen begannen mit 795 Millionen für die Über

gangszeit. Sie betrugen im Jahre 1930/31 (vom 1. April 1930 bis

31. März 1931) 1,8 Milliarden ; ſie ſteigen dann bis zum Jahre 1939/40

auf 2,1 und erreichen von 1962/63 an die Höhe von rund 2,4 Milliarden .

für die lekten 22 Jahre ſind geringere Zahlungen vorgeſehen ; ſie ſchwan

ten zwiſchen 1,7 und 0,9 Milliarden. Die Sahlungen ſind einmal aus dem

Reichshaushalt und ferner bis zum Jahre 1965/66 von der Reichsbahn

in Höhe von 660 Millionen RM jährlich zu leiſten . Vom Deutſchen Reich

ſind die aufgebrachten Summen an die in Baſel errichtete Bank für inter

nationalen Bahlungsausgleich in ausländiſcher Währung zur Verfügung

der Gläubigermächte zu übertragen . Nach dem Dawes - Plan war Deutſch

land der Sorge für die Übertragung der Reparationsſummen, d. h. für

die Umwandlung in ausländiſcher Währung, enthoben ; das war Aufgabe

des Reparationsagenten und des Transfer-Komitees.*) Nach dem Young

Plan war die Verantwortung Deutſchlands größer: es hatte nicht nur

für die innere Aufbringung der Laſten zu ſorgen, ſondern auch die Be

daffung der zur Übertragung erforderlichen Auslandsdeviſen**) por

junehmen.

* ) 2.-R. = Ausſchuß für Überweiſungsangelegenheiten.

Wertpapiere und Wechſel zur Bablung im Ausland.
.
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Die Folgen des Young-Planes waren erſchredend. Alle Lebensmöglich

teiten auf den Gebieten von Erzeugung und Erwerbung machte er zu

nichte. Die Weltwirtſchaftskriſe, nicht zulegt durch die deutſchen Tribut

laſten hervorgerufen , batte bereits 1930 die franzöſiſche Induſtrieerzeu

gung um 9 %; die nordamerikaniſche um 29 % , die engliſche um 26 %

aber die deutſche um 32 % zurüdgeben laſſen. Der deutſche Produk

tionsinder *) fiel von 101,4 im Monatsdurchſchnitt 1929 auf 67,7 im

Mai 1931. Die Arbeitsloſigkeit wurde grenzenlos. Die Verluſte, die da

durch eintraten , erwürgten die deutſche Volkswirtſchaft. Die gewaltige

Höhe der Arbeitsloſigkeit hat zu Einkommensausfällen geführt, die ſich

aufs ſchwerſte auf den Abſakmärkten auswirkten . Im Monatsdurchſchnitt

des Jahres 1929 waren etwa 2,0 Millionen Arbeitnehmer ohne Ver

dienſt, wurden alſo als Arbeitsſuchende in den Liſten der Arbeitsämter

geführt. Im Jahre 1930 war das Heer dieſer Notleidenden monats

durchſchnittlich auf den Stand von 3,2 Millionen Menſchen angewachſen.

Im Jahre 1931 hat dieſe Armee des Elends weiteren Suzug erhalten.

Ende März 1931 z. B. war die Zahl der Arbeitsloſen um 1,7 Millionen,

Ende Juni 1931 immerhin noch um 1,3 Millionen größer als in der ent

ſprechenden Seit des Vorjahres. Im Durchſchnitt des erſten Viertel

jahrs 1931 war die Geſamtzahl der Einkommensbezieher um rund 1,6 Mil

lionen kleiner als im gleichen Zeitraum 1930. Wenn man dazu noch be

rüdſichtigt, daß ſich auch die Kurzarbeit weſentlich ausgebreitet hat - ſie

bedeutet für die Betreffenden ebenfalls eine beträchtliche Einkommens

minderung - fo kann man für das erſte Vierteljahr 1931 einen Ausfall

an Arbeitseinkommen gegenüber dem Vorjahre von 1,2 Milliarden RM.

in Rechnung ſtellen . Zwar gelangen durch die Arbeitsloſenunterſtüßung

Beträge zur Auszahlung, die den Arbeitsloſen den nadten Lebensunter

balt ermöglichen . Dieſe Beträge aber ſind auf dem Wege der Arbeits

loſenverſicherung oder auf dem allgemeinen Steuerwege von dem Ein

lommen der andern Erwerbstätigen abgezweigt, ſie bedeuten alſo keine

neue Rauffraft.

Damit aber nicht genug . Auch die Lohn- und Gehaltsjenkungen, die

Kürzungen der Bezüge der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten haben

das Maſſeneinkommen erheblich vermindert. Dieſen Einkommensausfall

berechnet das Inſtitut für Konjunkturforſchung für das erſte Viertel

jahr 1931 im Vergleich zum Stande von 1930 auf ungefähr 1,5 Milliar

den RM.

Berüdſichtigt man ſchließlich noch, daß infolge ſchlechten Geſchäfts

ganges ſich auch das Einkommen der Unternehmer, Gewerbetreibenden

und der Angehörigen freier Berufe beträchtlich vermindert hat, ſo erhält

man einen ungefähren Eindrud von dem gewaltigen Einkommensſchwund

in Deutſchland, der ſich im Kreislauf der Volkswirtſchaft als Kaufkraft

ausfall auf dem Inlandsmarkt auswirkt. Im ganzen läßt ſich, obſchon

bisher keine genauen Bahlen darüber vorliegen, der Rüdgang des deut

ſchen Volkseinkommens im Jahre 1930 auf mindeſtens 10—12 % gegen

über dem Vorjahre ſchäken.

* ) Inderziffern – Bahlenmäßige Angabe der Veränderung von Buſtänden,

wobei ein beſtimmter Beitpunkt als Grundlage gilt.
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Auf Grund des Young- Plancs ſind noch einmal etwa 4 Milliarden RM .

an Tributen gezahlt worden . Faßt man rein geldmäßig zuſammen , was

Deutſchland auf Grund des Verſailler Diktates an Werten geraubt wor

den iſt, abgeſeben von all dem unendlichen Elend und Unrecht, das über

das deutſche Volt gebracht worden iſt, ſo ergibt ſich folgende Rechnung:

Wirtſchaftlicher Wert der Gebietsverluſte in Europa rund 50 000 000 000 Mart

Wirtſchaftlicher Wert der Kolonien ... ...rund 31 500 000 000 Mart

Vorleiſtungen, nicht auf Reparationskonto angerechnet,

rund 14 304 000 000 Mart

Auf Reparationskonto angerechnete Sachlieferungen bis

Ende 1922 .. 40 762 000 000 Mart

Auf Reparationskonto angerechnete Barzahlungen bis

Ende 1922 ...... 2 143 300 000 Mart

Sachlieferungen und Barzahlungen dom Ruhreinbruch

bis zum Infrafttreten des Dawes-Planes...... 1 442 000 000 Mart

Bahlungen und Lieferungen unter dem Dawes -Plan rund 7 988 000 000 Mart

Leiſtungen auf Grund des Young- Planes bis 1932 rund 4 000 000 000 Mart

152 139 300 000 Mart

Wenn es auch nunmehr gelungen iſt, bis auf gewiſſe Reſtzahlungen

die Reparationslaſt von Deutſchland abzuwälzen , ſo ruhen doch auf

Deutſchland immer noch außer der Dawes- und der Young-Anleihe, die

aufgenommen wurden, um die erſten Leiſtungen dieſer Tributpläne zu

erfüllen , die ungeheuren 8inslaſten der ſonſtigen Rieſenperſchuldung,

die eine Folge der Tribute iſt. Feindliche Habgier hat über das deutſche

Volt ſchwerſte wirtſchaftliche Not und Verarmung gebracht, die ſich be

fonders auswirkt in verminderter Arbeitsmöglichkeit und derringertem

Aufſtiegsvermögen für die junge Generation .

Zwang gegen Deutſchland

Um das deutſche Wirtſchaftsleben völlig zu beherrſchen, haben ſich die

feindlichen Staaten außerdem Rechte an den deutſchen Strömen ver

ſchafft; Elbe, Oder, Donau und Memel ſind internationaliſiert worden .

Die Staatsangehörigen aller fremden Mächte haben auf diefen deutſchen

Strömen die gleichen Rechte wie die Deutſchen . In der Rheinſchiff

fahrts-Rommiſſion, die den Verkehr auf dem Rhein regelt, ging das

Vorrect an die Ausländer über. Auf Oder und Elbe wurden außerdem

noch große Teile des deutſchen Schiffsbeſtandes an die Tſchechoſlowakei

und Polen ausgeliefert. Die Tichechoſlowakei erhielt :

213 900 t Kabnraum, 20 000 PS Schleppkraft, 1740 PS Bugſierdampfer,

1350 t Güterdampfer.

Polen bekam im Odergebiet :

40 500 t Kahnraum und 4900 PS Schleppkraft.

An Frankreich wurden ausgeliefert:

75 % der Aktien der Rheinſchiffahrts-Aktiengeſellſchaft,

246 000 t Rheinlähne, 27 000 PS Schlepper.

Der Kieler Kanal zwiſchen Nordſee und Oſtſee wird unter Durch

ſekung der Gleichberechtigung für alle Nationen geöffnet. Wenn Bel
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gien innerhalb don 25 Jahren einen Großſchiffahrtsweg dom Rhein

zur Maas bauen will, ſo iſt Deutſchland verpflidytet, den auf ſeinem

Gebiet gelegenen Teil nach belgiſchen Plänen durchzuführen.

Alle Verträge, die Deutſchland mit anderen Staaten abgeſchloſſen

batte, wurden erſt einmal durch das Verſailler Diktat aufgehoben . Dies

geſchah lediglich aus berechnender Niedertracht; bei neu abzuſchließenden

Derträgen mußte das geſchwächte Deutſchland auch den Neutralen gegen

über ſchlechter abſchneiden .

Alles deutſche Privateigentum in fremden Ländern wurde rüdſichts

los enteignet. Die Enteigneten wurden mit ihren Erſatanſprüchen an

das Deutſche Reich verwieſen. Auf dieſe Weiſe wurde das ganze Eigen

tum der Auslandsdeutſchen geſtohlen.

Während rings um Deutſchland rieſige Feſtungen entſtanden, wurde

dem deutſchen Volte die Verpflichtung auferlegt, 50 km rechts des Rhei

nes als entmilitariſierte Bone nicht mit Soldaten zu betreten und ſeine

Küſten faſt ſcutlos zu laſſen.

Das iſt Verſailles . Soweit die Geſchichte zu berichten weiß, iſt nie

mals ein Volt nach einem tapfer durchlämpften Kriege, den es zur Selbſt

verteidigung führen mußte, von unritterlichen Gegnern derartig aus

geraubt worden, wie das deutſche Volt.

Die Schuld für all das Unglüd, das durch Verſailles geſchaffen worden

iſt, trifft in vollem Maße die Siegernationen. Sie liegt in Deutſchland

bei denjenigen Parteien und Gruppen, die ſchamlos und überlegt den

Suſammenbruch Deutſchlands im Felde vorbereitet haben, um darauf

ihre kurzlebige und fittlich minderwertige Weimarer Republit auf

zurichten .

Bwiſchen dem deutſchen Volk und den Siegermächten, zwiſchen jedem

einzelnen Deutſchen und dem Angehörigen der Siegerſtaaten ſteht Ver

ſailles. Die deutſche Jugend hat in Verſailles ihren ſchlimmſten Feind !

Man braucht nicht immer davon zu reden, aber man muß wiſſen , daß es

ohne Zerſtörung von Verſailles, ohne Beſeitigung dieſes verbrecheriſchen

Stlavenvertrages teine Zukunft für das deutſche Volt gibt. Über die

Gewaltgrengen dringen Tag und Nacht die Schreie der gepeinigten und

Derfolgten deutſden Bevölkerung, derman das Selbſtbeſtimmungsrecht der

Völker verweigert. Adolf Hitler hat Deutſchland von ſeiner inneren Ber

feßung und Zerſtörung befreit, das deutſche Volt ſteht geeinigt unter dem

Hakenkreuzbanner, und jeder junge Deutſche hat nur die eine Aufgabe,

ichweigend, flug und zielbewußt an ſeinem Plat mitzuarbeiten daran,

daß das Unrecht von Verſailles beſeitigt wird :

„ Einſt kommt der Tag der Rache,

einmal da werden wir frei !

Schaffendes Deutſchland erwache !

Bric deine Ketten entzwei ! "
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Der Vertrag von Perſailles
DIE ERSTE VERLUSTBILANZ
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( Einwohner zahlen 1910 )
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Deutſche Jugendbücherei

Mit Freude (und Genugtuung legen wir unſer 25. Jahresverzeichnis heute dem deutſchen Volfe

vor. Als Ehrengabe erſcheint zu dieſem Feſttage als 500. Heft Schillers Wilhelm Tell, weil

diejes deutſche Schauſpiel am beſten Sinn und Weſen der Deutſchen Fugendbücherei wider

ſpiegelt.

Vollstum , Religion, Rajie, Wehr beſtimmen die Leitgedanken der Erziehung durch das

Buch. In den natürlich ſich erweiternden Kreijen: Familie, Jugendreife, Voltsſtaat haben ſie

ihr Blidfeld und Ziel. Das Wejenhafte und Lebensverbundene muß von früheſter Jugend her

wachgehalten werden, Begeiſterung zur hingebenden Mitarbeit am Volkwerden von der voll
endeten Schau im Buch getragen jein.

Das war das Ziel der Deutſchen Jugendbücherei von ihrer Begründung an und wird

es auch in Zukunft bleiben :

Es gibt wohl'heute keine Schulemehr in Deutſchland ohne die ,, Deutſche Jugendbücherei“.

Auch das Deutſchtum im Auslande bedient ſich ihrer in jeinen Bildungsanſtalten, denn was

die Deutſche Jugendbücherei will, ſtimmt mit dem deutſchen Erziehungsgedanken in ſeiner

reinſten Form überein . Alle , die ihr Leben zielbewußt für das Allgemeinwohl geſtalten wollen,

die die Kraft dazuaus reiner Lebensfreude ſchöpfen wollen , finden ſie in dem deutſchen Schrift:
tum, das die Deutſche Jugendbücherei bringt. Mit diejem Verzeichnis werden 52 neue Hefta

geboten , die dem neuen Deutſchland gewidmet ſind. Sie ergänzen die

450 bisher erſchienenen Hefte, die dem deutſchen Volfwerden dienen, ſie þauen die Sachleſe
ſtoffe aus, in dem ſie von hoher Warte das Techniſche ſchauen laſjen in einfachen Bildern.

Wir bitten jeden deutſchen Erzieher um ſeine þilfe bei der Einſtellung des Deutſchen

Volksgutes in die Erziehungsarbeit, deſſen Träger die Deutſche Jugendbücherei iſt.

Dr. Johann von Beer S.

Deutſche Jugendbücherei Nr. 298 bis 503

Die ganze Sammlung - auch die nachſtehend nicht genannten Hefte — iſt ſtets in allen

drei Ausgaben lieferbar.

Die ſchlichte Reihe C (ohne Farbbild) jede Nr.15 Pf. Die bunte ReiheA (mit Farb

bild ) jede Einzel-Nr. 20 Bf., jede Doppel-Nr. 35 Bf., jede dreifache Nir. 50 Pf. Die

BuchreiheB, in gediegenem illuſtrierten Kartoneinband mit Leinenrüden ,Fadenheftung und

Farbbild fede Einzel-Nr. 35 Pf., jede Doppel- Nr. 60 Bf., jede dreifache Nr. 85 Pf.

Mit * bezeichnete Hefte sind in Lateinschrift gesetzt.

Der Bezug der Deutſchen Jugendbücherei ſowie vollſtändiger Jugendbücherei- Verzeichniſſe ( lettere toſtenlos ) mit

Einteilungen nach Schuljahren nebſt Inhaltsangaben der einzelnen Hefte, literariſchen Stoffen , Gruppen und Vers

faſſern tann durch jede Buchhandlung erfolgen oder durch die Geſchäftsſtelle der

Deutſchen Jugendbücherei in Berlin W 9, Potsdamer Straße 125 .

298 : Niejenſdlangengeſchichten von A. E. Brehm .

299 : Krokodilgeſchichten von A. E. Brehm.

300/02: Das Neſt der Rauntönige von G. Freytaz.

303: Märchen vom Alltag von . Chr. Anderſen .

804 : Ron Wünſdhen n. Träumen v. R. v. Volkmanns

305: Die Schnectönigin v. $. Chr. Andecjen . (Leander.
306 : Der junge Engländer u. and. Märchen v. W. Hauff.

307 : Droſte-Hülshoff, Gedichte.

308/9 : Weihnadtsabend von Ch. Didens.

310 : Am Rande des Dichungels von Gopal Mukerdicht.

311 : Kolonialgeſchichten von Jürgen Jürgenſen.

312 : Die wandernde Seele von Lafcadio Hearn.

313 : Sumpflönigs Tochter von H. Chr. Anderjen.

314 : Berliner Sagen. Zuſammengeſt. v. Hans Reinid '.

815 : Vom Freysprieſter Hrafufel von L. Meyn .

316/17 : Auš d. Leben eines Taugenichts von Eichendorff.

318 : Der Stadtpfeifer von W. Heinrich Riehl.

319 : Der ſtumme Natsherr von W. Heinrich Niehl.

320 : Der Streit um die Rote Roſe von E. G. Seeliger.

821 : Ali Baba und die 40 Räuber.*
Aus 1001 Nacht.

322 : Pon durchtriebenen Schelmen .

323 : Aus dem indiſchen Volksleben von Tagore.

324 : Das Wildpferd von Olai Aslagsson .*

325 : Märchen von Kindern. ( Großer Druck. )*

326 : Allerlei Lumpengeſindel . Gebr. Grimm . ( Gr.Drud.)

327 : Märchen von Glückspilzen. ( Großer Druck .)*

328 : Märchen v. verzaub. Meniden von Gebr. Grimin .

329 : Heldenmärchen.*

331 : Der Urwaldvagabund von Kurt Faber.

332 : Aus mcinem Leben von I. G. Seume.

333/34 : Godel, Þinkel und Gaceleia von Cl . Brentano .

335 : Rübezahl. Die ſchleſiſche Urſage von E. G. Seeliger .

336/37 : Das Amulett von Conrad Ferdinand Meyer.

338 : Guſtav Adolfs Page von Conrad Ferdinand Meyer.

339 : Kinkels Fludit aus dem Gefängnis von 1. Schurz.

340 : Bodenſee - licſchichten von A. Blum -Erhard.

341 : Der berr des Geheimniſics von Jack London .

342/43: Grete Minde von Theodor Fontane.

344 : Berliner Märztage 1818 von Theodor Fontane.

345 : Auf Afritas Schiccvergen von Artur Heye.

346 : Wanderfahrten in Ägypten von Artur Heye . *

347 : Siebenbürg. Tiermärchen. ( Großer Druck. ) *

348 : Reiſebilder aus Jtalien von Victor Hehn .

349 : Alpenjagen. Neuerzählt von Irmgard Preſtel.



von

350 : Der Menſch und ſein Tier von Karl Buije.

351 : Froidfreuden von Prof. Dr. Konr. Guenther.

352 : Kinderlieder v. Hoffmann v. Fallersleben . M. 466.

( Großer Druck.)

354 : Das älüdliche Land , Märchen von Liſa Wenger .

355 : Barry, Peter und Mummel von M. Noegner.

356 : Berenmeiſter in der Laujiß von . Steglich .

357 : DicineKämpfe mit den Germanen von Jul. Caeſar.

358 : Nimbern und Teutonen im Kampf mit den Römern

von Þ. Rupprecht.

359 : Was Höhen und Tiefen rauneut. Schwib. Sagen

von C. A. Sdinerring. ( Guenther.

360: Von gefährl. ii. zutraul. Licren v. Prof. Dr. Nonr .

361 : Isländergeiqiditen J. Sauber und Scherz v. Bonus.

362 : Isländergeſchichten II. Gisli von Arthur Bonus .

363 : Die verfluchte Stelle von Ilie Frap.in -Akunian.

364 : Die Schladit i. Teutoburger Walde v. H. Rupprecht.

365 : Nache für Barus ! Von H. Rupprecht.

366 : Von kleinen Menschen von H. Aanrud . *

367 : Vom þeimatteich zum Tropenſtrom 0. Prof. Dr.

Stonr. Guenther.

368 : Isländergeſchichten V. Egil von Arthur Bonuz.

369/70 : Jsländergeſchichten III/IV. Herrenmenſchen o.

Arthur Bonus.

371 : Şimalajafinſternis von M. Dauthendet.

572 : Das Werden eines Indianerkriegers

Häuptling Büffelkind Langspeer. *

373/74 : Ein Feſt aufHaderslevhuus von Th. Sto ::n.

375 : cihnadtsgedichte.

376 : Eine lichte Erinnerung von Jwan Schmeljow .
377 : Indianerfrauen von J. W. Schultz. *

378 : Das Bunder fenſter von Lord Dunjany .

379 : Allerhand Leut'. Erzählungen von L. Thoma.
380 : Eekenhof von Th. Storm .

381/82 : OnkelJohnny von Ilie Frapan -Akunian.

383 : Robert Koch ,Bekämpferd. Todes v.P.deKruif.*

384 : Eppelein von Gailingen von J. Preſtel.

385/86 : Über der Heide von Wilh . Jenſen.

387 : Schülergeſchichten von Carl Buſſe .

388 : Die Tragödie der Tiere von Prof. Dr. Konr.Guenther.

389 : Die Lotengräberin von Johanna Wolfi.

390 : Ditreemärchen von Hans Hoffmann .

391 : Jm auſtraliſchen Buſch von Kurt Faber.

392/93 : Tropenleben von Prof. Dr. Konrad Guenther.
394 : Jn St. Jürgen von Theodor Storm .

395 : Aus John Nukwas Lehrjahren v. Hans Grimm . *

396 : Menſchen aus der Marſch v . Hans Friedr. Blund.

397 : Tuk ! Tuk ! Gesch . a.d.Geflügelhof v .A. Sievers . *

398 : Bunderliche alte Weihnachtsmären v . D. Glaſer.

399 : Der arme Heinrich . Nacherzählt v. Dr. Franz Schnaß .

400 : Đermann und Dorothea von I. W. von Goethe.

401 : Drolliges Bolt von Hans Friedrich Blund .

402 : Aus nordiſchen Bergen von Hans Aanrud.

403/04 : Krambambuli - Der Kreisphyſikus von Maric

von Ebner-Eſchenbach .

405 : Der Judas von Tirol — Das Felſenbildnis von

Peter Rojegger.

406 : Deutſche Lügenmärchen. G.Heinemann. (Gr.Druck.)

407 : Mit dem Rudjad durch Perſien von Kurt Faber.

408 : Kleine belfer von Emil Ertl .

409 : Dſtermärlein von D. Glaſer.

410 : Jm Bogelgejang von Prof. Dr. Konrad Guenther.

411 : Triſtan und Iſold . Nacherzähltv . Dr. Franz Schnaß.

412 : Die Mutter von Ernſt Zahn .

413 : Märkiſcher Eulenſpiegel von H. Zimmermann .

414 : Bon Trollen und veren , Nordiſche Märchen .

415/16 : Bauernſtolz von Lulu v. Strauß und Torney.

418 : Eltern und Mind, Erzählungen von Helene Voigt:

Diederichs.

419 : Der Wald lebt von Svend Fleuron .

420/21: Deutſche Pionierarbeit in Afrika v. F. Jaſpert .

422: Philipp Reis und die Vollender des Fernſpre .

chers von Karl Ammon .

423 : Legenden der Geſchichte von Selma Lagerlöf .

424/25 : Der þciland der Tiere von Emil Prinz von

Schönaid )-Carolath.

426 : Ännchen von Tharau und andere Volkslied .

geſchichten von Kurt Arnold Findeijen .

427 : D du lieber Auguſtin und andere Voltsliedge

ichidhten von Kurt Arnold Findeiſen.

428 : Heidefahrten von Hermann Löns .

429 : Schwabenſtreiche von C. A. Schnerring.

430 : Friedrich Liſt, der Schöpfer des deutſchen Eiſen

bahnweſens von Rudolf Mann.

431 : Viola tricolor von Theodor Storm .

432 : Lohengrin, bearb . von Dr. Franz Schnaß.

433 : Robert Mayer. Ein Begründer neuzeitlicher Na

turerfenntnis von Rudolf Mann .

434 : Jns Unendliche. Erzählungen von Ernſt Zahn.

435 : Im Heiligen Lande von Prof. Dr. Nonr. Guenther.

436 : Brahms-Brudner -Strauß von R. Hohlbaum .

437 : Ernſt Abbe u . d. Carl-Zeiß - Stiftung von R. Mann.

438/39: Anjas und Grita von E. Wichert.

440 : Kinder und ihre Freunde von E. Jaedicke , *

441 : Ediſon von Rudolf Mann .

442 : Vier Faſtnaditsſpiele von Hans Sachs.

443 : Das deutſdie Meer von Th. Radner.

444 : Der Vogelzug von Prof. Dr. A. Guenther.

445 : Die Irrfulrten des Odysseus v. Dr. F. Schna B.*

446 : Jugendſehnen von Jolde Kurz.

447 : Der Chinese von Robert Mohl.*

448/49 : Siechentroſt von Paul Heyſe .

450 : Werden u. Vergehen unſ. Erde v . W. Sählbrandt.

451152 : Prinz Fr. v . Homburg von H. v. Kleiſt.

Im November 1933 erſchienen :

453 : Das Yo-Yo der Kaiſerin. Märchen v . Halle - Alberti.

454 : Juſtus von Liebig von Rudolf Mann .

455 : Legenden von Glaubeund Liebc v . Selma Lagerlöf .

456 : Kampf für die Scolle . Max Eyths Lebenslauf

von Rudolf Mann .

457/58 : Die Humaniſten von Iſolde Nurz .

459 : Ferdinand Cortez von Robert Mohl.

460 : Auf hoher See. Erzählungen von Gorch Fock.

461/62 : Die Madjarin von A. Müller -Guttenbrunn.

463 : König Ramſes von W. Weber.

464 : Das ſind von Helene Voigt- Diederichs.

465 : Jwein , der Ritter mit dem Löwen nach þartmann

von der Que von Kieſewetter nadjerzählt.

466 : Kleine Welt. Erzählungen von Irmgard Preſti.

467 : Oberon. Der Wielandſchen Dichtung nacherzählt.

468/69: Gök von Berlichingen von Goethe .

470 : Königin Luiſe von H. H. v . Grote.

471 : Adolf Hitler von H. H.Mantan - Sadila .

472 : Die Völkerſchlacht bei Leipzig von H. H.v. Grote.

473 : Vom Wollſchaf zum Wollkleid v . Richard Schruidt.

474 : Der Große Kurfürſt voll Prof. Þaul Burg.

475 : Scharnhorſt von Rudolf Stahl .

476 : Gneiſenau von Rudolf Stahl.

477 : Bismard von Rudolf Stahl .

478 : Hindenburg von Rudolf Stahl .

479 : Der Kraftwagen von Ernſt Weder.

480 : Der Menid fliegt von Ernſt Wecker .

481 : Achtung vochſpannung ! Von Ernſt Weder.

482 : Der Japaner von Robert Mohl.

483 : Der juder von Robert Mohl .

484 : Sedan von General von Cochenhauſen .

485 : Das iſt Verſailles ! Von Johann von Leers.

486 : Papier ? Papier ! Von S. Ferenczy.

487 : Horſt Wefiel von Walter Schöninecht.

488 : Die Todesfahrt des Grafen Spce v . Paul H. Munke.

489 : Skagerrak von Paul H. Niute.

490 : Tannenberg von General vorſt von Mezich .

491 : Freiherr vom und zum Stein von Erwin Mau.

492: Friedrich Wilhelm I. von Prof. Paul Burg .

493 : Schlageter von H. H. Mantan -Sadila .

494 : Der deutiche Bauer von ( inther Pachna.

495 : Seide und Kunſtieide von Richard Schmidt.

496 : Der deutiche Diten von Heinz Bürger.

497/498 : Ein Doppelgänger von Theodor Storm .

499 : Goofer . dainomomima u Rinduryndíifón ( Outerwolinfufelft )

500/1: Wilhelm Tell von Fr. v . Schiller .

502 : Vererbung und Raiſe von Dr. Lothar øerdt.

503 : Von der Revolte zur Revolution 1918-1933 von

Dr. Franz Oſt.

Drud von Frankenſtein & Wagner, Leipzig .
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